| 


. 24. 


für 2 Abonnementspreis 
born und Vorſtädte frei ins Haus: 
für apfennig pränumerando; 


tägl Ausgabe 
SAL 6½½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Urner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


„Sonntag den 14. Oktober 1894. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Bi / „Meldereiter.“ 
nn der heutigen Zeit, bei der ungeheuren Tragweite der 
die waffen und dem Operiten mit großen Hereesmaſſen, muß es 
um nauptſorge der Heeresverwaltung ſein, auf Mittel zu finnen, 
beſeht üben Menſchenopfern vorzubeugen. Ein ſolches Mittel 

an den ſogenannten „Meldereitern.“ 
dhnelnen Name deutet auf den Zweck dieſer Einrichtung: die 
ber gien Truppentheile, die bei der heutigen großen Ausdehnung 
behfg lachtfelder oft in fernen Abſtänden von einander ſtehen, 
ſclahab der Vermittelung unter einander und mit dem Be⸗ 
be aber durch berittene Mannſchaften, die keine andere Auf: 
Men erfüllen haben, als den für die Operationen nothwen⸗ 
eldedienſt zu verſehen. Schon der große Feldherr 
kelter eon I. hatte dies erkannt; er umgab ſich mit Melde⸗ 
durch die er ſtets über den Feind gut unterrichtet war; 
In vr er feiner kommandirenden Generale mußte von einer 
eldereitern umgeben ſein, die an den Kaiſer oder an 
Ster deren hohen Befehlshaber Meldungen überbrachten. 
wen artete dieſe Elnrichtung aus, und aus den Melde⸗ 
Aapfe wurde eine glänzende, perſönliche Eskorte, die unter 
None Bu ſtatt zum Melden zur Begleitung des Kaiſers ver- 

e. 

fung r dieſe fehlerhafte Anwendung einer nützlichen Einrich⸗ 
q, kein Beweis gegen den Nutzen der Einrichtung ſelbſt. 
delt kute iſt ſie viel nothwendiger geworden, als ſie es zu den 
dur, Napoleons war. Wenn Napoleon eines Reiters 
9 0 * um ſeinen Willen durchzuſetzen, bedarf es jetzt bei der 
fände Ausdehnung der Schlachtfelder und den großen Ab⸗ 
eneg der einzelnen Truppentheile von einander mindeſtens 
Velten alben Dutzends. Hätten wir 1870 zeitgemäße Melde: 
10 in gehabt, fo wären uns manche ſchweren Opfer, nament⸗ 
lhre den Kämpfen um Metz erſpart geblieben, und auch im 
blk 1866 (10. Juli 1866 im Treffen von Kiffingen) hatten 
fen were Verluſte, die ſchon mit einem einzig richtig verwen⸗ 

9 eldereiter vermieden worden wären. 

N den neueren Kriegen in Europa iſt überall der Mangel 
chenden und geeigneten Meldereitern hervorgetreten, und 
en werden in Rußland, Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn 
iger gemacht, um dieſe Einrichtung einzuführen und in zweck⸗ 
Ando Weiſe zu geſtalten. Auch bei uns ſind bei den letzten 
ct ern derartige Verſuche gemacht worden. Aber es würde 
en gen, im gegebenen Fall Kavallerieordonnanzen für 

det * zu verwenden; es iſt nöthig, eine vollſtändige 
ue ter⸗Organiſation ins Leben zu rufen. Bei dem Ka⸗ 

en werden in der Ausbildung und Ausrüſtung ganz 
lerer wecke verfolgt, als für den Meldereiter geboten iſt. 
NW braucht keine Lanze, keinen Karabiner, — dieſe Waffen 
der 9 n nur hindern in der Verſehung ſeines Dienſtes. 
Nele, olerift ift gewohnt, ſchwadronswelſe zu reiten; der 
ing eiter muß als Einzelreiter eingeübt werden; das Pferd 
bud eldereiters hat ganz andere Aufgaben wie das in der 

Anderen, reitende Pferd zu erfüllen. Zu Meldereitern ſind 
Pte 31 Adige und intelligente Leute nöthig, die gutes Gehör, 
Mer, uge, leichtes Gewicht haben. Nun mögen in ber Ka⸗ 
N gang blreich hierzu geeignete Leute vorhanden fein; aber 


NL gt nicht, fie im gegebenen Fall aus dem Truppen⸗ 


Mabel Mereditds Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
5 (Nachdruck verboten.) 
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(14. Fortſetzung. 

du, Die letzten Bibelworte ee > „Set getreu bis in ben 
dir will ich dir die Krone des Lebens geben!“, welche 
An monet leiſe wiederholte, indem fie mir ein Zeichen gab, 

ich w an ſeinen Platz zurückzulegen. Ich that dies, und 
a he Bee, daß fie nach einer ſolchen Vorleſung gern allein 
N 2 Nachdenken überlaſſen blieb, verließ ich ſie und begab 
Alt ent eſuchszimmer, wo ſchon Donald meiner wartete und 
N gegenkam. Als unſere Blicke ſich trafen, ſtand er ſtill, 


N Au ic ſchweigend, da ich meiner Stimme nicht traute, die 


ö e abwendend ſtrich er mit der Hand über ſeine Stirn, 


Age 
0 e 

Yupig, ic 
Ir . Donal 


hatte mich nach einigen Sekunden gefaßt und ſagte, 

vermochte: 

as d, ich habe dich gebeten, zu mir zu kommen, da ich 
ma vinittheilen muß, was mir ſchwer auf dem Herzen liegt. 
noch p ir als ein Unrecht, vielleicht gar ſeltſam erſcheinen, 

den Er ann es nicht anders fein. — —“ 

fig. deränderte ſeine Stellung nicht und ſprach eben ſo 

Ih ich * Erregung ihm einen Schriit näher tretend, 

auh haben 


x einen Irrthum begangen, Donald — unſere 


eine Täuſchung geweſen, und wir beide haben 


| en 
a doch hat es uns bisher an Muth gefehlt, uns dies 


ti 
{ iner W 


zu 
und dann geſtehen. 


Anz U 
de e 


Laß uns das jetzt offen und ehrlich 

hier für immer als Freunde ſcheiden!“ 

5 tet meiner Worte regte ſich in meinem Herzen 
offnung und der innige Wunſch, ihn die Wahrheit 


fen beſtreiten zu hören; er aber blieb ſtumm und 


3 in den Händen geborgen, die ſo oft die 


den 
er ſo zärtlichem Drucke umfaßt hatten. Nach einigen 


zuſammenhang zu nehmen und ihnen dann die beſonderen Auf⸗ 
gaben eines Meldereiters anzuvertrauen, vielmehr kommt es auf 
Errichtung eines Verbandes von Meldereitern an, die in der 
ganzen Armee nach gleichmäßigen Grundſätzen ausgehoben und 
ſchon im Frieden eigens zu dieſem Zweck angeleitet, ausgebildet 
und ausgerüſtet werden. 

Die deutſche Heeresverwaltung hat ſich entſchloſſen, eine 
ſolche Organiſation zu ſchaffen. Der nächſtjährige Etat ſoll zum 
erſten Mal eine Forderung zunächſt für drei „Meldereiter⸗ 
detachements“ enthalten, die verſuchsweiſe im Bereich des 1., 
16. und 17. Armeekorps in der Geſammtſtärke von 36 Unter⸗ 
offtzieren, 288 Gemeinen und 324 Pferden ins Leben treten 
ſollen. Da die Präſenzſtärke durch das Militärgeſetz vom 3. 
Auguſt 1893 feſtgeſetzt iſt, kann über dieſe nicht hinausgegan⸗ 
gen werden, vielmehr ſoll die Kopfzahl der Meldereiterdetache⸗ 
ments auf die Infanterie in Anrechnung kommen, ſo daß es 
nur der Deckung der Koſten für 324 Pferde und ihre Unterhal⸗ 
tung bedürfen würde. 


Dieſe Forderung iſt gewiß beſcheiden, aber nach dem Ge⸗ 
ſagten von großer Tragweite für den Kriegsfall. Unzeitige 
Sparſamkeit in dieſem Punkt würde ſich mit unnützen Menſchen⸗ 
opfern bitter rächen. Die Ausgabe etwa dadurch auszugleichen, 
daß man den Präſenzſtand der Kavallerie vermindert, wie ein 
Blatt — natürlich wieder ein freifinniges — vorgeſchlagen hat, 
würde gänzlich verfehlt ſein; denn die Kavallerie, die bei der 
Heeresverſtärkung leer ausgegangen iſt, würde dadurch nur 
geſchwächt werden. Unſere Heeresverwaltung hat die Ein⸗ 
richtung als nothwendig erkannt, und niemand wird die Ver⸗ 
antwortung dafür übernehmen wollen, daß ſie gehindert wird, 
etwas, was ſie als nothwendig erkannt hat und auch von 
anderen Heeresverwaltungen ins Leben gerufen wird, zu ver⸗ 
wirklichen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber all die Gerüchte, die beſonders in mittelparteilichen 
Blättern hinſichtlich des „Kampfes gegen den Umſturz“ 
erörtert werden, lehnt es die „Germania“ ab, in die 
Diskuſſion einzutreten, bemerkt aber ſchließlich: „Wir haben 
aus den bisherigen Erörterungen auch die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß unſere prinzipielle Stellungnahme im weſentlichen 
fh mit der Anſchauung in gläubig⸗evangeliſchen Kreiſen deckt, 
in der Abneigung gegen neue Polizeiwillkür ſowohl, wie nament⸗ 
lich in der Forderung, das Programm der Königsberger Kaiſer⸗ 
rede: „Auf zum Kampfe für Religion, für Sitte und Ordnung“ 
im pofitiven Sinne auszugeſtalten. Für ein ſolches poſitives 
Programm wird und kann es einer entſchloſſenen Regierung an 
einer Majorität im Reichstage, im Landtage und im deutſchen 
Volke nicht fehlen; ein Aktionsprogramm aber, welches nur 
negativ ſich geſtalten und lediglich in Repreſſivmaßregeln ſich er⸗ 
ſchöpfen würde, kann und wird im Reichstage keine Mehrheit finden 
und im Volke nicht verſtanden werden. Die Anwendung der Ge⸗ 
walt bedeutet den inneren Krieg ohne Ende, während wir von 
der Anwendung religtös⸗ſittlicher und wirthſchaft⸗ 
lich⸗ſoztaler Mitteln den ſozialen Frieden wieder zu er⸗ 
ringen hoffen.“ — Hierzu bemerkt die „Kreuz⸗Zeitung: „Das 
Sekunden richtete er das Haupt auf, und als nun unſere Augen 
fich begegneten, entquoll meinen Lippen ein ſchwerer, tiefer 
Seufzer, denn aus ſeinen Zügen ſprach unverkennbare Treue, 
Schmerz und Gram, doch war ihnen kein Ausdruck von Liebe 
geblieben, und mit kaum vernehmbarer Stimme ſprach er: 

„Mabel, kannſt du — wirſt du mir je vergeben?“ 

Mit der Gewißheit, jede, auch die leiſeſte Hoffnung ſchwinden 
laſſen zu müſſen, kehrten mir auch Muth und Entſchloſſenheit 
zurück. Ich näherte mich ihm, ergriff ſeine beiden Hände und 
erwiderte mit ruhiger Faſſung: 

„Donald, ich habe dir nichts zu verbergen, es war dies 
alles Beſtimmung, und du biſt weniger ſchuldig, als du glaubſt, 
denn ſie iſt jung, lieblich und ſchön, und ich wundere mich kaum 
noch, daß ſie dein Herz gewonnen hal. Glaube mir, der 
Schmerz, den ich jetzt empfinde, iſt nichts im Vergleich zu dem, 
was ich kürzlich gelitten habe, wo ſtets der Schatten eines 
anderen weiblichen Weſens zwiſchen uns ſtand. Laß uns daher 
gegenſeitig uns unſer Wort zurückgeben und damit wieder frei 
und unabhängig ſein.“ 

Sich höher noch aufrichtend, drückte er meine Hände in 
15 pl fo feſt, wie zur Zeit unſerer Liebe, und entgegnete 
schnell : 5 
„Mabel, was, was — denkſt du, glaubſt du von mir — 
hältſt du mich für unehrenhaft genug, daß ich dich beim Wort 
nehmen könnte?“ 

Ich blickte ihn ruhig, aber traurig an, und zum erſtenmale 
ſenkten ſich ſeine Augen vor den meinigen und eine tiefe Röthe 
färbte ſein Angefiht. Dann erwiderte ich ihm ernſt: 

„Donald, ich halte dich für viel zu ehrenhaft, habe eine 
viel zu hohe Meinung von deiner Redlichkeit, um zu glauben, 
du könnteſt die Ehe mit mir eingehen, während doch dein Herz 
einer anderen gehört!“ 

Da er ſchwieg, fuhr ich in demſelben Tone fort, indem ich 
zugleich meine Hände den ſeinigen entzog: 

„Donald, ich will alles, alles, was ich in dieſer Zeit ge⸗ 


deckt ſich im allgemeinen mit unſerer wiederholt dargelegten 
Stellung.“ 

Der Abgeordnete Liebknecht hat wieder einmal ſeiner 
nationalen Geſinnung Ausdruck verliehen, indem er ſich von 
dem Pariſer „Matin“ interviewen ließ. Hierbei äußerte er ſich 
dahin, daß die Löſung der elſaß⸗lothringiſchen Frage, die Deutſch⸗ 
land und Frankreich trenne, in der Macht der Sozialdemokraten, 


und zwar nur dieſer, liege. „An dem Tage,“ ſagte er, „wo 
auf beiden Seiten der Grenze diejenigen Ideen triumphiren 
werden, für die wir kämpfen, wird dieſe Frage ſich von ſelbſt 
löſen zur allgemeinen Zufriedenheit und in der friedlichſten 
Weiſe von der Welt.“ Was dieſe Aeußerung im Munde des 
Herrn Liebknecht bedeutet, iſt klar. Jedenfalls verdient dieſe 
Gefinnung, jo oft fie hervortritt, gebührend an den Pranger ge⸗ 
ſtellt zu werden. 

Die im „Newyork Herald“ aus Berlin, den 1. Ok⸗ 
tober veröffentlichte und in ausländiſchen Blättern abgedruckte De⸗ 
peſche über eine angebliche Meuterei unter Rejerviften des 80. 
Regiments iſt, ſo meldet das offiziöſe „Wolff'ſche Tel.⸗Bur.“, 
ebenſo volftändig erlogen, wie die hierauf bezüglichen Mel⸗ 
dungen eines inländiſchen Blattes. 

Am Freitag vollendeten ſich 25 Jahre, daß der damalige 
Fürſt und jetzige König Karl von Rumänien ſich in Köln 
mit der jungen Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied verlobte. Im Ok⸗ 
tober 1869 unternahm er ſeine erſte Reiſe nach Deutſchland 
und Paris (nachdem er 3½ Jahre vorher zur Regierung in 
Rumänien gelangt war) und traf am 12. Oktober in Köln in 
der Flora mit der verwittweten Fürſtin zu Wied und der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth zuſammen, die aus Wied in Begleitung des 
Herrn von Roggenbach gekommen waren. Noch an demſelben 
Tage erhielt der Fürſt das Jawort der Prinzeſſin und am 16. Oktober 
wurde auf Schloß Monropos bei Neuwied die Verlobungsfeſtlichkeit 
gangen. — Die Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien iſt, wie be⸗ 
der „Koburger Zeitung“ gemeldet wird, am Donnerſtag in Si⸗ 
naja von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Sobald 
die Nachricht von der Entbindung in Bukareſt bekannt wurde, 
ſandten der Miniſterrath, der Bürgermeiſter, die Behörden und 
zahlreiche Private Telegramme nach Sinaja. Die Stadt war 
beflaggt. Der Minifterpräfident und Juſtizminiſter begaben ſich 
am Abend des Dienſtag nach Sinaja. 

Daß Deutſchland nicht zu den Mächten gehört, welche 
Japan in den Arm zu fallen gedenken, wird jetzt auch in 
einer offenbar offiziöſen Mittheilung der „Köln. Ztg.“, die durch 
das Wolff'ſche Bureau verbreitet wird, beſtätigt. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle wird weiter berichtet, daß auch Rußland als 
die am meiſten betheiligte Macht nicht gewillt ſei, den kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſen Halt zu gebieten. Nach Rußlands Haltung 
dürfte ſich Frankreich richten und die Vereinigten 
Staaten haben von Anfang an über ihre freundliche Haltung 
Japan gegenüber keinen Zweifel gelaſſen. Gelingt es Japan, 
in Peking den Frieden zu diktiren, ſo werden, wie das rheiniſche 
Blatt hinzufügt, die am meiſten betheiligten Mächte noch Zeit 
genug haben, ihre Intereſſen zur Geltung zu bringen. In⸗ 
zwiſchen find aus Petersburg Mittheilungen herübergelangt, die 
erkennen laſſen, auf welchen Gewinn Rußland bei der Affaire 
rechnet. Danach hätte man ſich auf eine ruſſiſche Annektion 


litten habe, vergeſſen, will, wie ich ſo oft gethan habe, mein 
Haupt an deine Bruſt legen, wenn du mir die Arme entgegen 
breiten und ſagen kannſt: 

„Mabel, ich liebe dich unverändert wie ſonſt und du biſt 
mir die Theuerſte und Liebſte auf Erden!“ 

Es breiteten ſich mir aber keine liebenden Arme entgegen 
und er ſprach auch die von mir geforderten Worte nicht aus. 
Ich dagegen blickte auf ſeine offenen Geſichtszüge, die jetzt die 
Empfindungen feiner traurig bewegten Seele wiederſpiegelten, 
auf ſeine geſenkten Augen, die ich ſo oft voll Jugendluſt hatte 
leuchten ſehen, und ich fühlte mich von tiefem Mitleide mit ihm 
ergriffen. Nach einer Pauſe ſprach ich in ſanftem Tone 
weiter: 

„Donald, der große Schmerz, den wir beide jetzt über das 
empfinden, was nicht mehr zu ändern iſt, wird vorübergehen, 
und du wie ich, wir müſſen ihn zu überwinden ſuchen. Viel 
trauriger wäre es für uns geworden, hätte ich erſt nach unſerer 
Verbindung entdeckt, daß deine Liebe mir nicht gehört und ich 
danke dem Himmel, daß alles ſich ſo gefügt hat und ich nicht 
dein ganzes Leben getrübt habe.“ 

„Getrübt, Mabel?!“ rief er jetzt. „Du das meinige ge⸗ 
trübt? — Ach, ſage mir, daß ich nicht deine Tage umbüftert 
habe, daß du durch unſere Trennung nicht zu ſchwer leiden 
wirſt, denn dieſen Gedanken vermöchte ich nicht zu ertragen!“ 

Das war faſt zu viel für mein armes Herz; noch einige 
ſolcher Worte und es wäre mit allen meinen Entſchlüſſen zu 
Ende geweſen. Meinen Muth und meine ganze Faſſung jedoch 
noch einmal zuſammen nehmend, antwortete ich: 

„Sei meinetwegen unbeſorgt, Donald! Würde ich dich 
nicht ſo innig geliebt haben, ſo könnte ich dich jetzt mit leichtem 
Herzen aufgeben. Den Schmerz über unſere Trennung werde 


ich überwinden, denn Gott verläßt im Kummer die Seinen 
nicht und wird auch mir in dem meinigen beiſtehen. Lebe wohl, 
Donald, lebe wohl und ſei glücklich; möge immerdar der Herr 
mit dir ſein!“ 


Gortſetzung folgt). 


der Mongolei gefaßt zu machen. In der That find bie 
Mongolen den Ruſſen freundlicher gefinnt als den Chineſen, fie 
werden ihrer Loslöſung von China keine Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. Die Völkerſchaften der ſeither von Rußland annektirten 
afiatiſchen Länder fühlen ſich unter dem Szepter des „weißen 
Zaren“ erfichtlih wohler als unter den früheren Verhältniſſen. 
Es werden jetzt Einzelheiten berichtet, die deren Richtigkeit vor⸗ 
ausgeſetzt darauf ſchließen laſſen, daß die Annektion der Mon⸗ 
golet ſchon ſeit langem vorbereitet iſt. Die Mongolei iſt ein 
Gebiet von der ungefähren Größe des eigentlichen China, die 
Bevölkerung iſt aber außerordentlich ſchwach; das eigentliche 
China iſt wohl hundertfach jo ſtark bevölkert als die Mongolei. 
Nichtsdeſtoweniger würde die Erwerbung der Mongolei für Ruß⸗ 
land ſehr werthvoll ſein. Die Grenze der Mongolei geht bis 
ziemlich nahe an den Petſchili-Golf hinab, die Gewinnung 
eines Hafens an demſelben dürfte für Rußland nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 

Vom oftafiatifhen Kriegsſchauplatze liegen heute 
Nachrichten vor, denen zufolge die Japaner am 8. d. Mts. 
Witju am Südufer des Palu⸗Fluſſes genommen und japaniſche 
Kreuzer das chineſiſche Schiff „Tenkyomaru“ gekapert haben. 
Am Nordufer des Palu⸗Fluſſes ſoll eine größere Schlacht bevor⸗ 
ſtehen. — Die Londoner Blätter bringen Telegramme aus 
Shanghai, denen zufolge von engliſchen und deutſchen Schiffen 
ausgeladene Flinten unter die chineſiſchen Truppen auf dem 
Kriegsſchauplatze vertheilt worden ſeien. Den Chineſen habe es 
vollſtändig an Waffen und Munition gefehlt; Tauſende von 
Soldaten ſelen nur mit Bogen und Pfeilen ausgerüſtet ge⸗ 
weſen. Es ſtehen den Truppen nur wenige kleinkalibrige Ka⸗ 
nonen zur Verfügung. Zwiſchen der Heeresverwaltung und 
mehreren deutſchen Waffenfabriken wurden neue Kontrakte auf 
Gewehr⸗ und Patronenlieferung abgeſchloſſen. Die Ablieferung 
des Materials, welches ſehr hoch bezahlt wird, findet in deutſchen 
Häfen ſtatt. Die chineſiſche Regierung übernimmt das Rifico 
des Transports. 

Aus Amſterdam meldet die „Voſſ. Ztg.“: Ein heute früh 
bei dem „Nieuvs van den Dag“ aus Batavia eingelaufener 
Drahtbericht meldet, daß ein balineſiſcher Häuptling Idu Bagus⸗ 
Rai ſich mit 200 ſeiner Anhänger unterworfen habe. 

Nach einer Meldung aus Kabul iſt in dem Befinden des 
Emirs von Afghaniſtan eine Beſſerung eingetreten. 


Deutſches Teich. 5 


Berlin, 12. Oktober 1894. 


— Der König von Griechenland traf am Donnerſtag in 
Schloß Friedrichshof zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich ein und 
reiſte am folgenden Tage nach Wien ab. 

— König Alexander von Serbien trifft, wie der „B. L.“ 
authentiſch erfährt, zufolge veränderter Dispofitton erſt am 
17. d. M. in Potsdam ein, wo er im Stadtſchloß Wohnung 
nehmen wird. — Der weiße Hirſch, der im königlichen Wild⸗ 
park bei Potsdam ſein Daſein friſtet, wird in dem Feſtpro⸗ 
gramm zu Ehren der Anweſenheit des Königs Alexander von 
Serbien nach dem „B. T.“ eine „tragiſche“ Rolle ſpielen. Der 
Kaiſer hatte ſchon lange die Abſicht, den Hirſch abzuſchießen, 
da aber der König Alexander ein großer Jäger iſt, ſo wird für 
ihn bei ſeinem Beſuche am 17. oder 18. d. M. eine Pirſch⸗ 
fahrt im Wildpark veranſtaltet werden, bei welcher er den weißen 
Hirſch erlegen ſoll. 

— Die Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen werden 
zur Nagelung und Weihe der für die vierten Bataillone be⸗ 
ſtimmten 132 Fahnen am 17. d. M. von Kamenz in Berlin 
eintreffen. Nach der Fahnenweihe begeben ſich die Prinzen noch 
auf einige Zeit nach Kamenz zurück. 


— Da nunmehr ſämmtliche Miniſter wieder in Berlin an⸗ 


weſend find, trat am Freitag Nachmittag um 2 Uhr das Staats⸗ 
miniſterium in ſeinem Dienſtgebäude am Leipziger Platz unter 
dem Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen zu Eulenburg zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher die Berathung über die 
geſetzgeberiſchen Maßregeln gegen die Umſturzbeſtrebungen be⸗ 
gonnen wurde. Dem „Lokalanzeiger“ wird übrigens verſfichert, 
daß die bezüglichen Geſetzentwürfe von dem Miniſterpräfidenten 
zwar im allgemeinen vertraulich behandelt worden find, aber 
die einzelnen Mitglieder des Miniftertums über die verſchiede⸗ 
nen Stadien dieſer Fragen nicht ohne Kenntniß gelaſſen wurden 
und der Minifterpräfident feinen Kollegen die Grundzüge der 
Vorlagen mitgetheilt hat, bevor zu der Staatsminiſterlalfitzung 
geſchritten wurde. 

— Der Generallieutenant z. D. Hans Herwarth von 
Bittenfeldt iſt heute in Braunſchweig geſtorben. 

— Der für das deutſche, in Oſtaſien ſich zuſammenfin⸗ 
dende Geſchwader ernannte Geſchwaderchef, Kontreadmiral Hoff⸗ 
mann, bisher Chef der nautiſchen Abtheilung im Reichsmarine⸗ 
amt, ſchifft ſich am 24. d. Mts. in Neapel auf dem Reichs⸗ 
poſtdampfer „Sachſen“ des Norddeutſchen Lloyd“ nach Hong⸗ 
kong ein. 

— Für die Berufung des Reichstags ſoll der 17. November 
in Ausſicht genommen fein, 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: In einigen Zei⸗ 
tungen werden immer noch Zweifel darüber geäußert, ob der 
Reichstag in der Lage ſein werde, ſeine Sitzungen in dem 
neuen Reichstagsgebäude abzuhalten. Dieſe Zweifel find voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Es wird nach wie vor ſeitens der Reichs⸗ 
regierung daran feſtgehalten, das neue Gebäude ſofort bei 
Beginn der Seſſion, was etwa um die Mitte des November ſein 
dürfte, feiner Beſtimmung zu übergeben. In der That iſt ja 
auch die innere Einrichtung des neuen Reichstagshauſes ſoweit 
fortgeſchritten, daß die ſämmtlichen für den Gebrauch des Reichs⸗ 
tages nothwendigen Räume zu der für ihre Benutzung in Aus: 
ficht genommenen Zeit benutzbar ſein werden. Ein erheblicher 
Theil der in das neue Gebäude überzuführenden Inventarſtücke, 
vor allem die Bibliothek, find auch bereits aus dem alten in 
das neue Gebäude gebracht worden. Es beruht daher auf unzu⸗ 
treffenden Vorausſetzungen, wenn behauptet wird, daß der Reichs⸗ 
tag einen Theil ſeiner Sitzungen in alten Gebäude abzuhalten 
genöthigt ſein werde. 

— Auf dem Parteitage der deutſchſozialen Partei für das 
Großherzogthum Baden wurde der Parteivorftand bis auf Dr. 
Vogel, der aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegte, ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. An Dr. Vogels Stelle trat Konſul Köster 
(Heidelburg), erſteren ernannte man zum Ehrenmitgliede des 
Parteivorſtandes. 


— Der Stapellauf des auf der Werft in Wilhelmshaven 
im Bau befindlichen Kreuzers „F“ iſt auf den 18. Oktober 
verlegt worden. Die Außerdtenſtſtellung des Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“ erfolgt am 13. Oktober. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reich betrug in der erſten Hälfte des laufenden Etatsjahres 
(vom 1. April bis Ende September d. J.) 4 045 567 Mark, 
12 582 Mark weniger als in dem gleichen Zeitraum 1893. 
Weſentliche Mindereinnahmen hatten die Oberpoſtdirektionsbezirke 
Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen und Karlsruhe. 

— Die Bevölkerung des deutſchen Reichs beträgt gegen⸗ 
wärtig 51 500 000 Seelen. Das ſoeben erſchienene „Statiſtiſche 
Jahrbuch für das deutſche Reich,“ herausgegeben im Reichsſta⸗ 
tiſtiſchen Amt 1894, berechnet die Bevölkerung des heutigen 
Reichsgebiets ſeit 1816 wie folgt: 1816: 14833000 Seelen, 
1820: 26 294 000 Seelen, 1830: 29 250 000 Seelen, 1840: 
32 787000 Seelen, 1850: 35 397 000 Seelen, 1860: 37740 000 
Seelen, 1870: 40 818000 Seelen, 1875: 42 729 000 Seelen, 
1890: 49 428 000 Seelen. Im Jahre 1890 war die letzte 
Volkszählung, und da ſich unſere Reichsbevölkerung alljährlich 
um etwa 500 000 Seelen vermehrt, iſt ihr gegenwärtiger Stand 
auf rund 51500000 Seelen zu ſchätzen. 

Dresden, 11. Oktober. Die Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte heute 4000 Mark zur Einführung des Behring'ſchen 
Diphtherte⸗Serums in den ſtädtiſchen Kinderheilanſtalten. 
Ausland. 

Paris, 11. Oktober. Eduard Drumont, der Redakteur der 
„Libre parole“, wurde heute vom Schwurgericht wegen Belei⸗ 
gung des Richterſtandes in contumaciam zu drei Monaten Ge: 
fängniß und 500 Franken Geldſtrafe verurtheilt. Der mitange⸗ 
klagte Herausgeber des Blattes wurde freigeſprochen. 

Chriſtiania, 12. Oktober. Bei den Storthingwahlen haben 
von 17555 Stimmberechtigten 16 221 ihre Stimmen abgegeben. 
Die Zählung der Stimmen wird wahrſcheinlich erſt morgen früh 
beendet ſein. 

London, 11. Oktober. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
find von Balmoral hier eingetroffen und werden eine Woche hier 
verbleiben. 

Petersburg, 12. Oktober. Der „Reglerungsbote meldet: 
Der Kaiſer und dle Kaiſerin beſuchten Maſſandra und verweilten 
dort 1½ Stunden. Der Kaifer beſichtigte die dortige Baum⸗ 
ſchulen. Auf der Rückkehr nach Livadia fuhren die Majeſtäten 
durch Palta, deſſen Straßen von Menſchen gefüllt waren. Das 
Wetter war trübe, aber ſtill und warm. 

Petersburg, 12. Oktober. Mitte Oktober ſteht der Stapel⸗ 
lauf der Geſchwaderpanzer „Poltawa“ und „Petro Pawlowek“ 
bevor. Letzteres Schiff wird auf der Admiralitätswerft, erſteres 
auf der neuen Admiralität gebaut. Beide Schiffe wurden nach 
demſelben Typ gebaut. Der Waſſergehalt beträgt 11000 Tonnen; 
der volle Umfang wird ca. 1½ Millionen Kubilfuß, die Länge 
jeden Schiffes 370 Fuß, die Breite 70 Fuß, der Tiefgang bei 
voller Fracht 25 Fuß betragen. Jedes Schiff wird durch zwei 
Schiffsſchrauben in Bewegung geſetzt, die zuſammen 10500 In⸗ 
dikatorenkräfte haben. Man erwartet für dieſe Schiffe eine 
Schnelligkeit von 70 Knoten per Stunde. Die Maſchinen für 
die Panzerſchiffe ſind in England gebaut. 

Petersburg, 12. Oktober. Der Getreideexport betrug in 
der Woche vom 18. bis 24. September 12380 Pud Tauſend; 
darunter Weizen: 1421 Pud Tauſend, Gerſte: 3558 Pud Tauſend, 
Roggen: 2252 Pud Tauſend, Hafer: 1132 Pud Tauſend, 
Mais: 1070 Pud Tauſend. 

Wilna, 12. Oktober. Nach achttägiger Verhandlung des 
bekannten Maſſenprozeſſes gegen Bewohner von Kroſche (Kreis 
Koſſieny), wurden vier Perſonen zu 10 jähriger Zwangsarbeit, 
3 Angeklagte zur Deportation nach Tobolsk, 3 zu einjährigem 
Zuchthaus, 2 zu 4 Monaten Gefängn ß verurtheilt. Die übrigen 
Inkulpaten wurden theils zur Arreſtſtrafe verurtheilt, theils 
freigeſprochen. Der Gerichtshof beſchloß, den Katſer um Um⸗ 
wandlung der Strafen der 4 erſten Angeklagten in einjährige 
Gefängnißhaft und um die Begnadigung aller übrigen zu 
bitten. 

Jeniſeisk, 12. Oktober. Die in New⸗Caſtle erbauten zwei 
Towerraddampfer zum Schleppen von Barken mit Material 
für die fibiriſchen Eiſenbahnen auf den Flüſſen Jeniſei und 
Angora langten am 28. September in Jeniſeisk an. Die Schiffe 
waren am 29. Auguſt in der Jeniſeimündung eingetroffen. 

Mexiko, 11. Oktober. Die Ein⸗ und Ausfuhrzölle betrugen 
im Monat September 1 366 000 Dollars gegen 1 398 000 
Dollars im Monat Auguſt. 


Frovinziaknachrichten. 

/, Culmſee, 12. Oktober. (Molkerei Dubielno.) Die Bilanz der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Dubielno pro 1. Juli 1894 fließt in Aktiva 
und Paſſiva mit 47 224,76 Mark. Die Zahl der Genoſſenſchafter hat ſich 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr von 37 auf 42 erhöht. 

Culm, 12. Oktober. (Bürgerquartier für Jäger. Weideninduſtrie.) 
Nachdem jetzt die zweijährige Militärdienſtzeit eingeführt iſt und die 
Bataillone ihre vollſtändige Etatsſtärke erhalten, mußten 17 Mann des 
hieſigen Jägerbataillons in Privatquartiere untergebracht werden, da in 
der Kaſerne kein Platz mehr für fie iſt. — Die vor kurzem hierſelbſt 
errichtete Faßreifenſpalterei der Gebrüder Rohlmann in Hürſum hat 
ihren Betrieb in vollem Umfange begonnen; für dieſelbe ſind 26 Ar⸗ 
beiter aus Sachſen und Thüringen hier eingetroffen. In dem Gebäude, 
welches als Werkſtatt dient, ſind zugleich für die Arbeiter die nöthigen 
Wohn-, Schlaf: und Lagerräume errichtet. Da in unſerer Niederung 
Weiden genügend vorhanden find, jo wird fi auch ein großer Export 
von Faßreifen entwickeln. Die Reifen werden alle nach Hamburg⸗ 
Altona theils per Waſſer, theils per Bahn verladen und finden zu 
Zement⸗ und Heringstonnen Verwendung. Der Verdienſt der einzelnen 
Arbeiter beziffert ſich auf täglich 3—4 Mark. Allerdings ſind die Leute 
ſehr fleißig und arbeiten von früh 6 Uhr bis abends 9 Uhr. Bei der 
Reifenſchälerei fallen eine große Menge Spähne ab, welche an die 
hieſigen Einwohner zu billigen Preiſen abgegeben und auch ſehr begehrt 
werden. Der Mitbeſitzer des Spaltereigebäudes, Korbmachermeiſter 
Lehmann liefert die rohen Weiden und hat bereits große Flächen Weiden⸗ 
beſtandes gepachtet. Derſelbe hatte ſeiner Zeit für die ſtädtiſchen Weiden⸗ 
kämpen Culms ca. 21000 Mark jährlich auf eine 18 jährige Pachtdauer 
geboten, zog jedoch ſein Gebot wieder zurück. g 

z Culmer Stadtniederung, 12. Oktober. (Landwirthſchaftlicher 
Verein Podwitz- Lunau.) In der geſtrigen Sitzung des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz⸗Lunau referirte gr Deichhauptmann Lippke 
über den Bau einer Ladeſtelle in Grenz. Redner bob hervor, wie wid: 
tig dieſer Bau für wenigſtens 25 Orlſchaften der Niederung iſt, und 
ſchilderte das troſtloſe und mühſelige Verladen an der Böſchung zum 
Schaden des Deichkörpers. Die Deichverwaltung und Kommune können 
die Mittel zum Bau nicht aufbringen, Kreisausſchuß und Strombau⸗ 
verwaltung haben ſolche ebenfalls nicht zur Verfügung. Redner ſchlug 
vor, bei der königlichen Regierung unter Zeichnung einer beſtimmten 
Summe im Petitionswege vorſtellig zu werden, welcher Vorfchlag an⸗ 
genommen wurde. Die Petitionsbogen werden von den Gemeinde⸗Vor⸗ 


ſtehern ausgelegt werden. Aus den „Landwirthſchaftl. Mittheil.“ Kant 
kleine Artikel zur Verleſung. Dabei wurde als Mittel gegen den em 
lauf verdünntes Eiſenvitriol und Calomel als Abführungsmittel MM 

pfohlen. Die nächſte Sitzung findet in Podwitz am 8. November Km 
haltenen Generalverſammlung der hieſigen Gruppe des allgemeitt; 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande, zu we 0 
ungefähr 20 Mitglieder erſchienen waren, wurde beſchloſſen, die 95 11 


nlande mit Anſchluß an den durch die Fahl 


Das proviſoriſche Komitee beſteht aus folgenden Herren: Kreis 
Gerihustafen ene 


denjenigel 


m 
Graudenz, 12. Oktober. (Studentiſcher Provinzialverband.) Br 


ö m 
kunft alter Herren des Kartellverbandes ſtudentiſcher Gefangvereine Fin 
Zweck der Gründung eines Provinzialverbandes ſtatt. Die SE nm 
r enn 
liche Anweſenden traten dem Verbande bei. Mehrere der am Er al, 
behinderten alten Herren hatten ſchriftlich ihre Zuſtimmung z c ftebt 
es frei, jederzeit dem Verbande beizutreten, Ferner wurde Berl 
alljährlich zwei Mal, zu Oftern und im Herbſt, abwechselnd im Yan 


nehmung der Geſchäfte wurden betraut die Herren Landrichter ar 
Oberlehrer Dr. Hennig⸗Graudenz und Pfarrer Diehl⸗Klodtken. erdachl, 


Singel 


mann von hier gefänglich eingezogen. fr 
Marienburg, 11. Oktober. (Die weſtpreußiſche Heerdbucheg, 
ſchaft) hat am Mittwoch hierſelbſt getagt. In der von dem Gesche, 
führer der Geſellſchaft, Herrn Schöler verfaßten Beſchreibung der eerd⸗ 
preußiſchen Heerdbuchkuh hieß es urſprünglich „Weſtpr. Holländer schloß 
buch⸗Kuh“. Da aber auch Oſtfrieſen gezüchtet werden dürfen, = der 
der Vorſtand die Streichung des Wortes „Holländer“. Betreffs im 
Zeichnung der anzukörenden Thiere ſoll es bei der bisherigen Prat ı 
allgemeinen verbleiben; bei Kühen ſoll aber unter allen Umſtänden ind 
weiße Feſſeln gehalten werden; ſchwarze Flecken auf den Feſſe arzt 
von der Körung auszuſchließen. Bei Bullen ſoll eine ſogen. Seren 
Zunge vom Knie abwärts gehend, aber kein ſchwarzer Strumpf ue, 
halb des Knies geduldet werden. Der jährliche Beitrag für die grobe 
preußiſche Heerdbuchgeſellſchaft beträgt für die Mitglieder aus dell, 
grundbeſitz 10 Mk., ohne Rückſicht auf die Zahl der gekörten Thien 
Körungskoſten betragen 3 Mk. für jedes gekörte Thier. Der Rel 
befig (unter 75 Thaler Grundſteuer) zahlt einen jährlichen MUT 
beitrag von 5 Mk. und hat die Körung koſtenfrei. Zur Anna Nach 
das Heerdbuch geeignet find Rinder Holländer⸗ oder Offrieſiſcher uu 
welche die in der Beſchreibung angegebenen Eigenſchaften beſiten al 
zwar Bullen im Alter von mindeſtens 18 Monaten, Färſen, die Nor 
abgekalbt haben, und Kühe jeden Alters. Jüngere Bullen tonne ind 
gekört werden. Die durch eine Kommiſſion gekörten und dam ade 
Heerdbuch aufgenommenen Thiere erhalten auf der linken Kreuz ein 
einen Brand. Ueber dieſe Thiere, ſowie über deren Nachzucht ME nu 
Stammzuchtregiſter geführt. Die Stelle eines Viehzuchtinſtruktors che 
Centralvereins und Geſchäftsführers der Heerdbüchgeſellſchaft, we 
beiden Aemter verbunden fein müſſen, ſoll neu beſetzt werden, Regle 
Koften der Berliner Ausſtellung haben 4545 Mk. betragen. Die el 
rung hat der Geſellſchaft für die Beſchickung der Ausſtellung mil ale 
Kollektion eine Beihilfe von 3000 Mk. in Ausſicht geſtellt. Die eu 
ſchaft hat auf der Ausſtellung einen Sammlungspreis von 855 k. wel, 
gen; der Vorſtand hat das Geld zur Beſtreitung der Koſten mit zu = geile 
den beſchloſſen. Herr Grunau-Lindenau bat, in Zukunft ſolche Samme wen 
an die Ausſteller zu vertheilen und nicht der Kaffe zu überweiſen, aden 
die Ausſteuer tragen die Futterkoſten, das Riſiko und die Sch 90 
welche die Thiere durch die Sendung zur Ansſtellung erleiden, 0 mung 
ſie oft jeden züchteriſchen Werth verlieren. Dies ſei auch die S time 
in einer Verſammlung in Dirſchau vor der Ausſtellung geweſen. nad 
Grunau⸗Krebsfelde erklärte ſich gegen die Vertheilung des Summit 
preiſes. Die Ausſteller hätten zwar Opfer gebracht, ſie haben abe abe 
ihre Abſicht, für ihre Heerden einen Ruf zu erwerben, erreicht, fie er zu 
auch nicht nur zu dem Zwecke ausgeſtellt, um der Geſellſchaft of ge 
bringen; die Allgemeinheit habe ja auch die Koſten der Ausſtellanqe, 
tragen, alſo habe fie Anſpruch auf den Sammlungspreis. — DIE 
nahmen der Geſellſchaft betrugen 1894 im Ganzen 1169814, 
darunter 869,35 Mark Körungsgebühren und Jahresbeiträge und Aus, 
Mk. Brovifion aus der Marienburger Zuchtvieh⸗Auktion. 
gaben haben betragen 4545 Mk. Koſten der Ausſtellung, 34160 Mack 
Reiſekoſten für die Vorbeſichtigung der Ausſtellungsthlere, 1000 in 


Gehalt für den Geſchäftsführer, 492,35 Mark Körungskoſten ade 


Summa 6700,60 Mark, ſodaß 4997,34 Mark Baarbeſt und vorbſeneh 
find. Dazu kommen indeſſen noch 1200 Mark ausſtehende DAT pe 
beiträge und Körungsgebühren und 100 Mark für noch auszufügg en 
Körungen. Als Vorſitzender der Heerdbuchgeſellſchaft für die N Hen 
drei Jahre wurde Herr v. Kries⸗Trankwitz wiedergewählt. — 
Schluß bildeten Berathungen über Statuten⸗Aenderungen. Dek sd 
ſitzende führte aus, daß die Kommiſſion zur Auswahl des Berliner babe 
ſtellungsviehes mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt d 
Ein Hauptübelſtand war, daß angemeldetes Vieh hinterher wieder unde 
gezogen wurde. Das dürfe nicht ſein, wenn nicht ganz zw phen 
Gründe vorliegen. Sein Antrag, einen dahin gehenden Para 
in das Statut aufzunehmen, wurde angenommen. Der Parade md 
wurde dahin abgeändert, daß, wenn bei der Körung das Vorſ edel 
mitglied des Körungsbezirks nicht anweſend iſt, dieſes Mitglied enge ell 
durch ein anderes Vorſtandsmitglied, oder durch ein Mitglied der 
ſchaft erſetzt werden kann. Im Paragraph 13 wurde beſtimmt, bre 
Anmeldungen zur Körung bis zum 1. März (bisher bis zum 1. Fe Oe. 
ſtattfinden ſollen Die Orte und Tage der Körungen ſollen 5 
schäftsführer im Einvernehmen mit dem Vorſtandsmitglied des 
feſtgeſetzt werden. as int 
Danzig, 11. Oktober. (Denkmalspflege.) In der heute Mittig les 


Landeshauſe unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. in 


abgehaltenen Konferenz über die Erhaltung und Pflege der Alteric e 
und Denkmäler unſerer Provinz hielt zunächſt Herr Landes bauin on 
Heiſe einen Vortrag über die Entwickelung der Bauthätigkeit, un goni) 
deren das Vorhandenſein der Gothi und Renaiffance in unferer P r 
und wies darauf hin, daß wir zwar verhältnißmäßig wenige, abe nie 
fo werthvollere Alterthümer in der Provinz haben. Redner . Jobe, 
dann, daß die älteften maſſiven Bauten aus dem 14. und 185 
hundert ſtammen, und zwar in Culm, Putzig, Thorn und Zucken daß 
aber ohne größere Bedeutung ſeien; von erheblichem Werthe ſeien an 
Thor der Johanniskirche in Culm und das Kloſter in Oltoa ß die 
Schluß ſeines Vortrages ſprach Herr Heiſe den Wunſch aus, möge. 


Dieſer Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten wurde einſtimmig egen, 
nommen, worauf Herr v. Goßler mit Dankesworten an die schie n. 
insbeſondere die hervorragenden Vertreter der Kirchenbehörden, di 
ferenz ſchloß. A vor 
Danzig, 12. Oktober. (Wahl zum Gewerbegericht.) Bei — m 
geftrigen Wahl der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeitnehm agen, 
Gewerbegericht haben die Sozialdemokraten den Sieg davongen acht 
Auf ſämmtliche von der ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſte 1 kathb, 
Kandidaten waren je 318, auf die von den Gewerkvereinen un je 96 
liſchen Arbeitervereinen aufgeſtellten Kandidaten dagegen nu 
Stimmen gefallen. Fra 
Elbing, 12. Oktober. (Verſetzung.) Der Oberlehrer Oskar gan 
Auguftin iſt vom königl. Gymnaſium zu Elbing an dasjenige in 
verſetzt worden. ‚ante 
asp 


Königsberg, 11. Oktober. (Luxuspferdemarkt.) Der auf dre 
Dauer feſtgeſetzte Luxuspferdemarkt auf dem Pferdeausſtellalſach die 
1 


vor dem Steindammer Thor wurde heute früh eröffnet. Ob 


Geſammtzahl der Pferde geſtern bereits nahezu auf 200 geſtiegen „ont 
fand heute Vormittag noch fortwährend Zuzug ftatt, fo daß der 1 
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ür die meiſten Pferde wurden 


Theil der viele f 
n Stallungen belegt iſt. 
5 recht hohe Preiſe gefordert. Großhändler hatten ſich bis gegen 
Städte etwa fünfzig aus der 
m en als Käufer eingefunden. Auch Gutsbeſitzer waren zum Ein⸗ 
uf erſchienen. 


polen Empiiiten, 11. Oktober. (Auf der Rückreiſe von Amerika) nach 


Provinz und aus weiter entlegenen 


übers: aſſirten dieſer Tage mehrere Perſonen unſern Ort. Nach ihren 
mennfimmenden Erzählungen find die wirthſchaftlichen Berbältniſſe in 
Banden a zur Zeit troftlojer Natur und ift wenig Arbeitsgelegenheit vor: 
kemlich ährend auf der einen Seite der Rückſtrom von Amerika 
Aru Mark ift, verſuchen noch immer Perſonen aus Rußland, bei ſehr 
eutsche Reifemitteln und ohne die nöthigen Papiere zu beſitzen, durch 
ſe * and nach Amerika, in welchem fie nun einmal das gelobte Land 
Ausm zu gelangen. So wurden auch geſtern wieder ſolche ruſſiſche 
anderer von hier aus über die Grenze zurückbefördert. 
Mt nun Oſtpreußen, 12. Ottaber. (Berſchiedenes) In Königsberg 
sa mehr mit dem Bau der elektriſchen Straßenbahn begonnen worden. 
Berteh: Nebenbahnſtrecke Oſterode⸗Hohenſtein wird am 1. November dem 
ein mom übergeben. — Einen Elch zu erlegen hat am letzten Sonntag 
von (erer Offizier des Generalſtabes in nicht allzuweiter Entfernung 
Fröße 3 das Jagdglück gehabt. Es war ein Hirſch von mächtiger 
lalſerlichen on den beiden in dieſem Jahre zur Vertheilung gelangten 
oſſizier en Auszeichnungen für die beſten Schützen unter den Unter⸗ 
einem M und Mannſchaften des erſten Armeekorps iſt der eine Preis 
I. Kom ergeanten des 4. Regiments, der andere einem Unteroffizier der 
Der 5 pagnie des Infanterieregiments von Boyen in Memel zugefallen. 
nung reis beſteht in einer goldenen Taſchenuhr, welche die Bezeich⸗ 
dran negeſchent des Kaiferd und den Namen des Empfängers ein⸗ 
hier Pernberg, 11. Oktober. (Die Eröffnung des ſtädtiſchen Viehhofes) 
ale! der „Diich. Tagesztg.“ zufolge am 14. Oktober bevor. Er fo 
ta 8 als Vorort für Berlin gelten, Markttage ſollen am Donners⸗ 
Sonnabend abgehalten werden. Mt dem Bahnhof wird er 
u Geleiſe verbunden werden. Die amtliche Bekanntmachung 
den eigenen Bedarf der Stadt im Jahr auf 5000 Rinder, 
ichweine, 11000 Kälber und 12000 Schafe. 
Seftern en, 11. Oktober. (Verein zur Förderung des Deutſchthums.) 
Fürderundat hier die Berathung über die Satzungen des Vereins zur 
wurde d 


tolp. 1 
1 banken Beer. 
Weile ters der 


(Amtseinführung.) Heute fand in der feſtlich 
des hieſigen Gymnaſiums die Einführung des 
Anſtalt, Herrn Direktors Dr. Göthe in feierlicher 


okalnachrichten. 
SL m: 4 0 Thorn, 13. Oktober 1894. 
fn ilttariſche Perſonalien) Das „ Milttärwochendlatt 
4 Moi icht die Verſetzung des Diviſionspfarrers Michalowicz von der 
. 5 (Bromberg) zur 35. Diviſion nach Thorn. 
Emin erſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt Pohlmann in 
Den it zum Amtsrichter in Labiſchin ernannt worden. 
fle a ſeitherigen Hilfsprediger Walter Collin iſt die erledigte Pfarr⸗ 
lehen worden vangeliſchen Kirche zu Tuchel, in der Diözeſe Konitz, ver⸗ 


4 . 

danse den Technikum in Mittweida hat Herr Leo Krauſe, Sohn des 

Weben Herrn Krauſe hierſelbſt, die Prüfung als Maſchinen⸗ 

anden. 

Ring herſon alien aus dem Kreiſe Thorn.) Die Beſitzer 

bat 5 oſe und Julius Zabel in Roßgarten und der Beſitzer Adal⸗ 
att en in Dorf Birglau find als Schöffen für ihre Gemeinden 

dot del uf der Bromberger Geflügelausſtellung) hat 

für Ana Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Friebel in Mocker den erſten Preis 

bs > Gu. geſtellten Hühnerſtamm, ſchwarze Minorka, erhalten. 

80 zum er Verkehr mit Rußland.) Bom 1. Oktober d. Is. 
Über, + Januar 1895 wird beim einge mit Silberrubeln oder 


Ki aue upfermünzen die Zollgebühr in Gold nach folgenden, 


0 inen n Finanzminiſterium feſtgeſtellten Sätzen angenommen: 
90 einen ilberrubel 45 Kop. Gold; für einen Kreditrubel oder 
50 b a ubel in ſilberner oder kupferner Münze 65 Kop. Gold. 
nder en iſt hierbei, daß nur Beträge unter 10 Rubel Gold in 


<melle als in Gold oder Zollkupons bezahlt werden dürfen. 
lad und der Landwirthe.) Am Mittwoch den 24. d. M. 
uche 1 ittheilung der „Culm. Ztg.“ in Culmſee eine gemeinſchaft⸗ 
nd Cul mmlung des Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen Thorn 
. zu welcher Herr v. Puttkamer⸗Plauth fein Er⸗ 


a, eas at. 

bie. Berband der polniſchen Erwerbs und 
dan Bebra fes ⸗Genoſſenſchaften) für die Provinzen Poſen 
m ub uben hält am 29. und 30. d. Mts. in Poſen ſeinen Ver⸗ 


N Sd. Die Ei 

ber⸗ Bae Einnahme an Wechſelſtempelſteuer) hat 
you Mt Lost Direttions-Bezirk Danzig betragen im Monat September 
(tegen Ad in den Monaten April bis einſchl. September 51 280 Mt., 

Mur In en gleichen Zeitraum des Vorjahres weniger 652 Mk. 
hel Nn ihrer Wochenüberſicht) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Au inte d bwohl unſere Landwirthe zum Theil noch ſehr ſtark durch 
0 delſach ackfrüchte in Anſpruch genommen ſind, ſo wird doch 
eur it 5 ſchon fleißig gedroſchen. Die dadurch ſich anhäufenden 
etreide ſind von dem nachtheiligſten Einfluß auf den 
ban irun arkt. Hierbei iſt auffallend, daß die Differenz zwiſchen 
Fare iſt ar der Berliner und Danziger Getreidebörſe heute eine fo 
ni — ie ſelten zuvor. Daher wird vorausſichtlich vielfach das 
werd mehr wie bisher nach Berlin, ſondern nach Danzig ge⸗ 
Rh Danzig en. Um fo mehr ift zu bedauern, daß unfere Frachtſätze 
It. ung 3 mit den ruſſiſchen konkurriren können und nach Ab⸗ 
ombe — diesbezüglichen Antrages durch den Eiſenbahnrath in 
A auf aufig keine Ausſicht ift, dieſen Mißſtand zu beſeitigen. 
ehr Spiritus ift zu erwähnen, daß bereits Ende vorigen 
’ obwoh ere Partien neuer Waare an der Börſe verkauft worden 
B Sb allen Seiten vor einem zu frühzeitigen Beginne der 
ung Verabnindarnt worden iſt. Unter ſolchen Umſtänden wird kaum 
Bei licht w erung der alten großen Vorräthe eintreten, und es darf 
Aetzung mern, wenn auch in dieſem Artikel ein erheblicher 
fa, dem 9500 kemertbar wird. Nicht anders liegen die Verhältniſſe 
* nf, el mit Zucker, deſſen Preis bereits auf 9,65 Mark ge 


— 
* bee 
5 ta lan diſcher Frauen⸗Verein.) Seit dem 17. 
Ager, an Unterſtützungen gegeben: baar 144,03 Mk. an 
Er 10 leipungsſtüce an 36 Empfänger; 9 Fl. Wein an 11, 
erthe 1 Glas Gelee an 1 Kranken; 130 Rationen Lebens⸗ 
in von 90,95 ME. und 201 Anweiſungen für die Volks⸗ 
den Hauf oder Geneſende erhielten abwechſelnd aus 82 wohl⸗ 
der te Pflege 4 Wochen lan Mittageſſen. Die Armenpflegerin 
ich eſuche. An au erordentlichen Zuwendungen gingen 
Kleider Emma Grunwald, Strobandſtraße 4) zu: 54 Mk. 
dem Wohltat von 15, 9 Flaſchen Wein von 3, 23 Flaſchen 
Serufitgen ea hätern, 1 Glas Gelee von einer Geberin. Außer 
e amilien wurden verwandt für mehrere von Brandſchäden 
Geber 20 Mk. baar, 2 Bettgeſtelle mit Matratzen und 
ern, Kleidungsſtücke von 26 Gebern. 
ellien⸗ und Sine Auf der Bromberger Vorſtadt iſt an der 
Sulfttaße I a. ua Enz =. 
erichtän: er geftrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Folgichts ache Seton Worzewskl. Als Beiſizer fungirten die Herren 
berg. Die 2 „ap, Kleinſorgen und Kah, und Landrichter 
dune utter andle Sanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
in hatte fig zung an wein Genft Roesſer aus Scilingsfeld bei 
mal, — verantworten wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
Mat, darunter einmal Er iſt wegen gleichen Vergehens bereits drei⸗ 
12 „bielt Ana x mit 2 Monaten Gefängniß vorbeſtraft. Im 
ini, le von vielen geklagter auf dem hieſigen Altſtädt. Markte Butter 
war, wie die arlonen gekauft wurde, weil fie um 20 bis 30 Pf. 
dun ufigen von der Güde d zum Kauf dargebotene Butter. Um die 
zum gem tücke But üte der Butter zu überzeugen, reichte Angeklagter 
und, chmecken dar utter, das er beſonders zur Probe ausgelegt hatte, 
N hatten, kauften em mehrere Frauen die Butter für gut ber 
mehrere Pfunde und ſchmeckten darauf die 


erſtandene Butter in Gegenwart des Angeklagten. Nunmehr ſtellten ſie 
feſt, daß die gekaufte Butter einen übermäßig ſalzigen und ranzigen 
Geſchmack hatte und nicht von derſelben Qualität war, wie die geprobte. 
Sie forderten den Angeklagten auf, die Butter zurückzunehmen und den 
Kaufpreis zurückzuzahlen. Deſſen weigerte ſich Angeklagter, weshalb die 
Käufer der Polizei Anzeige erſtatteten. Inzwiſchen hatte Angeklagter 
ſeinen Stand gewechſelt, er wurde aber ermittelt und zur Polizeiwache 
gebracht. Hier verſuchte er den Frauen heimlich das Kaufgeld zurück⸗ 
zugeben. Seine Abſicht wurde aber durch das Einſchreiten des Polizei⸗ 
beamten vereitelt. Die beſchlagnahmte Butter wurde von den Apotheken⸗ 
beſitzern Herren Dr. Citron und Jacob chemiſch unterſucht und hierbei 
ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe einen Waſſergehalt von 30 pCt. mehr 
hatte, wie die Butter ſonſt hat. Im ganzen wies die Butter einen 
Waſſergehalt von 46 pCt. auf. Nach dem Gutachten des Sachverſtändi⸗ 
gen, Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke ſoll das Waſſer auf künſtlichem 
Wege in die Butter hineinpraktizirt worden ſein, ſodaß alſo eine 
Nahrungsmittelverfälſchung vorliegt. Angeklagter will unſchuldig ſein 
und die Butter zum Wiederverkauf ſo erworben haben, wie er ſie feil⸗ 
geboten hatte. Der Gerichtshof ſchenkte ſeinen Angaben keinen Glauben, 
umſoweniger, als Angeklagter ſich in gleicher Weiſe bereits dreimal ver⸗ 
gangen hat. Die Staatsanwoltſchaft beantragte den Angeklagten mit 
1 Jahre Gefängniß zu beſtrafen, der Gerichtshof verurtheilte ihn aber 
nur zu 4 Monaten Gefängniß. Mit der Verſicherung, daß er ſich nie 
mehr auf Buttergeſchäfte einlaſſen werde, verließ Angeklagter die An⸗ 
klagebank. Es wurden ferner verurtheilt: der Maurer Karl Guſtav 
Marchlik aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung zu 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evt. zu 5 Tagen Gefängniß, die Händlerfrau Katharina Mikulski 
aus Culmſee wegen Verletzung des § 168 R.⸗Str.⸗G.⸗B. — ſie hatte 
von dem Grabe ihrer Tochter Blumen herausgeriſſen, die der Ehemann 
der Verſtorbenen, mit dem ſie auf feindlichem Fuße lebte, gepflanzt 
hatte — zu einem Tage Gefängniß, der Scharwerker Bernhard Jan⸗ 
kowski aus Roſenthal wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 
Gefängniß, der Arbeiter Kaſimir Kempinski, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen zu 3%, Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Der Scharwerker Anaſtaſius Walter aus Roſen⸗ 
thal wurde von der Anklage der Anſtiftung zur ſchweren Körperverletzung 
freigeſprochen, ebenſo der Arbeiter Wladislaus Zeglowski aus Mocker 
von der Anklage der Hehlerei. 

— (Druckfehler ⸗ Berichtigung.) In dem geſtrigen Berichte 
über den Verein für „Vereinfachte Stenographie“ muß es in der 12. 
Zeile „Variabeln“ ſtatt „Vokabeln“ heißen. 5 5 

— Gum Verkauf) des den Urbanskiſchen und Schydlowskiſchen 
Eheleuten gehörenden Grundſtücks Fiſchereivorſtadt Nr. 7 hat heute 
Termin zum Zweck der Auseinanderſetzung ſtattgefunden. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Kaufmann Florian Urbanski mit 7850 Mk. ab. 

— (Beruntreuung.) Herr Rentmeiſter Karla, welcher wegen 
Krankheit ſeit dem 11. Auguſt beurlaubt war, hat heute die Verwaltung 
der hieſigen Königl. Kreis⸗Kaſſe wieder übernommen. Bei der Kaſſen⸗ 
übergabe ftellte ſich ein Fehlbetrag von 1000 Mark heraus; der Ver⸗ 
treter des Rentmeiſters, Regierungsſupernumerar Gaſt aus Marien⸗ 
werder bekannte denſelben unterſchlagen zu haben. Gaſt iſt, weil er 
fluchtverdächtig war, verhaftet worden. Derfelbe ſoll das veruntreute 
Geld theils zur Deckung alter Schulden verwendet, theils in luſtiger 
Geſellſchaft verpraßt haben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Doppelgewehrlauf im Glacis und ein Netz 
in der Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zugelaufen ein 
grau⸗ und ſchwarzgefleckter Dachshund Bäckerſtr. 8 Part. 

— Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,38 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mocker, 12. Oktober. (Verhaftung.) Vorgeſtern erfolgte hier die 
Verhaftung des Obermatroſen F. vom Kriegsſchiff „König Wilhelm“, 
welcher feinen Urlaub zehn Tage überſchritten hat. Durch den Amts⸗ 
vorſtand wurde der Verhaftete der Kommandantur in Thorn eingeliefert. 

Podgorz, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Gründlich beſchwindelt 
wurde in der vorgeſtrigen Nacht ein Beſitzer aus einem Dorfe in der 
Nähe von Argenau. Ein elegant gekleideter Herr klopft bei dem Be⸗ 
ſitzer an; nach dem Begehr gefragt, giebt der noble ar an, daß er ein 
Fuhrwerk wünſche, welches ihn zur 8 ſeiner Kouſine in die Nähe 
von Podgorz ſchaffe. Der Beſitzer wollte anfangs nichts von dem Fahren 
wiſſen, doch als der Herr fünfzehn Mark für das Fuhrwerk bot, fand 
ſich der Beſitzer bereit, ihn ſelber zu dem Hochzeitsfeſt zu fahren. Als 
nun das Fuhrwerk auf der Sa Schlüſſelmühle hielt, fragte der 
Herr den Beſitzer, ob er einen Hundertmarkſchein wechſeln könne. „Nein“, 
war die Antwort. „Nun, dann geben Sie mir gefälligſt etwas Klein⸗ 
geld, denn es kommen mit dieſem Zuge noch Hochzeitsgäſte, und muß 
ich dem Träger der Sachen doch ein Trinkgeld geben. Der Beſitzer gab 
dem Herrn ſeine ganze Baarſchaft im Betrage von 5 Mark. Gleich da⸗ 
rauf brauſte der von Bromberg kommende Nachtzug heran und ver⸗ 
geblich ſuchte der Herr die Hochzeitsgäſte. „Wiſſen Sie den Weg nach 
dem Forſthauſe X“, frug nun der Herr und als der ya fen verneinte, 
gab der Herr an, im nächſten 7 nach dem richtigen Wege fragen zu wol⸗ 
len. Vergeblich wartete der Beſitzer auf die Rückkehr der Unbekannten bis 
gegen 5 Uhr morgens, dann wurde es ihm klar, daß er es mit einem 
raffinirten Schwindler zu thun gehabt hatte, er kehrte ſein Fuhrwerk 
um und fuhr um 5 Mark erleichtert nach Hauſe. Drei Arbeiter, die er 
im Schirpitzer Walde antraf, fragte der Betrogene, ob ſie vielleicht einen 
„feinen Herrn“ geſehen hätten, oder ob ſie wüßten, wo in der Nähe in 
einem Forſthauſe Hochzeit gefeiert werde. Die Arbeiter, Schlauköpfe 


erſter Güte, wollten das gefuchte Forſthaus kennen und alle drei nahmen, 


auf dem Wagen Platz und in raſendem Galopp wurde nun a 
um in das Hochzeitshaus eher zu gelangen als der „feine Herr“. Nach⸗ 
dem die ſchlauen Arbeiter etwa eine Meile mit dem betrogenen Beſitzer 
gefahren und in die Nähe ihrer Wohnungen gelangt waren, zeigten ſie dem⸗ 
ſelben einen Weg, an welchem auch ein Forſthaus ſtand; als aber der 
Beſitzer bei demſelben ankam, ſah er, daß man ihn düpirt hatte, denn 
von einem hochzeitlichen Leben war in dem Hauſe keine Spur. Nach 
langem Hin⸗ und Herfahren fand von hier aus der fürchterlich wüthende, 
doppelt Betrogene den Weg, der ihn auf ſeine Beſitzung führte. Zu 
Hauſe angelangt, ſchwor der ſchwer geprüfte Mann, niemals wieder 
eine Hochzeitsreiſe mit unbekannten Perſonen zu machen. — Eine Frau 
von hier hat eine Brieftaſche mit 600 Mk. Inhalt gefunden. 
Der Eigenthümer hat ſich auf dem Polizeibureau zu melden. — Die 
diesjährige Herbſt⸗KAontrolverſammlung findet hierſelbſt am 5. November, 
Vormittags 9 Uhr auf der Ringchauſſee am Wallmeiſterhauſe ſtatt. 


(P. A.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. (Münzenfund. Wald⸗ 
bug.) In der Nähe von Mlawa fanden Bauern circa 300 größere 
Münzen aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Der Werth des Fundes 
iſt ziemlich bedeutend, abgeſehen von dem geſchichtlichen. — Das Wald⸗ 
ſchutzgeſetz ſoll jetzt auch auf die polniſchen Gouvernements ausgedehnt 
werden. In den letzten Jahren haben die Einſchläge einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß die Entwaldung des Weichſel⸗Gebietes raſche 
Fortſchritte macht. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Reihe gemeingefährlicher Attentate 
gegen Frauen) fielen dem Handlungsgehilfen Guſtav David 
zu Laſt, der am Donnerſtag unter der Anklage des wiederholten 
Verbrechens gegen $ 177 St. G. B. vor den Schranken des 
Berliner Schwurgerichts ſtand. Die Anklage beſchuldigte ihn in 
5 Fällen des vollendeten und in mehreren Fällen des verſuchten 
Verbrechens. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten in 
vier Fällen der vollendeten, in einem Falle der verſuchten Noth⸗ 
zucht ſchuldig unter Verſagung von mildernden Umſtänden. Mit 
Rückficht auf die Brutalität, welche der Angeklagte an den Tag 
gelegt, verurtheilte der Gerichtshof denſelben zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von fünf Jahren und zehnjährigem Ehrverluſt. 
(Flüchtling.) Zu der ſchwebenden Berliner Wucher⸗ 
affäre theilt das „Berl. Tgbl.“ mit, daß der Kaufmann Heinrich 
Pariſer, in Firma Kolberg u. Pariſer, deſſen Geſchäftslokal ſich 
Scharrenſtraße 16 befindet und der als Hauptgeldgeber für 


wucheriſche Geſchäfte bekannt iſt, ſeit einiger Zeit flüchtig ge⸗ 
worden ſei. 

(Zugentgleiſung.) Bei Esneux in der Nähe von 
Lüttich iſt geſtern ein Perſonenzug entgleiſt. Wie „l'Etoile 
belge“ erfährt, wurden mehrere Maſchiniſten und 25 Reiſende 
aerwundet, die Lokomotive zertrümmert. Der Dienſt iſt voll⸗ 
ſtändig geſtört. Der Verkehr dürfte nicht vor morgen Vor⸗ 
mitttag wieder hergeſtellt werden. 

Verhafteter Schwindler). Der „Direktor“ der 
„Königlichen Kolonie“ am Kongo d'Egivienthal, der in Deutſch⸗ 
land Cirkulare verſchickt hat, um deutſche Aauswanderer hinein⸗ 
zulegen, iſt jetzt in London feſtgenommen. Er iſt ein ehemaliger 
Kellner, der ſich ſeit Jahren als Schwindler umhertreibt und 
bereits im Jahre 1891 in Berlin mit Zuchthaus beſtraft worden iſt. 

(Ein chriſtlicher Märtyrer.) Wie engliſche Blätter 
melden, hat ein Prieſter der Geſellſchaft Jeſu, P. Ambroſius 
Amirdan, den Märtyrertod erlitten. Er fuhr von Tutikorni 
nach Palagakagel (Britiſh⸗Indien), als Chriſten zu ihm eilten 
mit der Meldung, daß ein berühmter heidniſcher Zauberer in 
der Nachbarſchaft einen Götzenaltar aufſtelle. Der Miſſionar 
begab ſich in die genannte Stadt und ſprach zu den wilden 
Heiden mit der ihm eigenen Ruhe und Würde; da kam ein 
anderer Wilder herbei und verſetzte ihm einen ſchweren Schlag 
auf den linken Arm. Der Prieſter fiel zur Erde, faltete die 
Hände und erhob die Augen zum Himmel. Da ſprang noch ein 
dritter Wilder herbei und ſchlug den Pater mit einem ſchweren 
Eiſenſtab auf den Kopf. Das Blut des Miſſionars benetzte die 
Erde; die Wilden hieben weiter auf ihn los, und einer wollte 
mit einer Senſe ihm den Kopf abhauen, was aber ein Chriſt 
mit eigener Lebensgefahr verhinderte. P. Amirdan ſtarb am 
folgenden Tage unter den ſchrecklichſten Schmerzen; in ſeiner 
Todesſtunde umſtanden viele Chriſten das Lager des Glaubens⸗ 
helden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Oktober. Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge iſt 
die Einberufung des Reichstages nicht vor dem 20. November 
beabſichtigt. 

Barby, 12. Oktober. Der Ballon „Falke“ iſt nach 7ſtün⸗ 
diger Fahrt nachmittags 5 Uhr bei Barby glatt gelandet. 

London, 12. Oktober. Nach amtlichen Depeſchen des bri⸗ 
tiſchen Konſuls in Lourengo⸗Marquez drangen die Kaffern in 
die Vorſtädte des Hafens, brannten mehrere Häuſer nieder und 
ermordeten fiebzehn Perſonen. Von dem britiſchen Kanonenboot 
„Thruſh“ wurden Mannſchaften zum Schutz der britiſchen 
Unterthanen gelandet. 


— senkt nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. TE 
113. Ottb.112. Ottb. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Weh anknoten p. Kaſſ aqa 219 —25 219 —40 
Wechſel auf au kurz 8 = « 1218—10 1218—10 
Preußiſche 3 %% Konſols 93—80 93—75 
Preußiſche 3 ñ PKonſols - 103—25 | 103—30 
Preußiſche 4% Konfo® . > > >... 10580 105 —75 
aue Mane „ „„ 6790 7 
olniſche Biquidationspfandbriefe . . . . . — 65—70 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 100-20 10010 
Diskonto Kommandit Antheile 200—50 200-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 28 2 164—20 | 163-90 
Weizen gelber: Oktober $ « 1125--50 | 125—50 
Cl ER a A are 133—-50 | 133— 
Dein nk 6 56 ¼ 
Aden: p 111i 
Otiober 7 . EI ER 
o 109— 1108-75 
r B  e 114— 113—75 
Rb sl iter 14880 A 
C 43—901 43 —80 
Spiritus: . 9 
50er loko ; 3 52—40 — 
70er loko. . 32701 32—50 
70er Oktober | 36-50] 36-30 
70er Mai 88 —501 38—20 


Diskont 3 pl., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reip. 4 pCt. 
Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. B 2 
nicht kontingenkirt 32,50 Mk. Bf. a 


Getreideb ericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Oktober 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge anhaltend flauer Berichte und ſtockenden Abſatzes 
niedriger 128 Pfd. hell 115 Mk., 132 Pfd. hell 118 Mk., 
134/5 Pfund hell 119/20 Mk. 

Roggen unverändert für Lokalbedarf, Abſatz nach auswärts ſtockt 
125/6 Pfd. 98/9 Mk., 122/3 Pfd. 97/8 Mk. 

Gerſte matter, feine weiße Qualität gut zu laſſen 120/5 Mk., gute 
Mittelwaare 108/12 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 

Erbſen Mittelwaare 115 Mk., Futterwaare 100% Mk. 

Hafer unverändert, gute Qualität 100/4 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 12. Oktober. 

Eingegangen für K. Hellberg u. Co. durch Lifſchitz 4 Traften, 211 
Kiefern⸗Rundholz, 4576 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3587 
kieferne Sleeper, 15 622 kieferne einfache Schwellen, 208 Eichen⸗Kantholz, 
2 eichene Rundſchwellen, 562 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für A. Bacharach, Eiſenſtadt, Beiwet durch Flatau 5 Traften, 581 
Kiefern⸗Rundholz, 7515 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1160 
kieferne Sleeper, 783 kieferne einfache Schwellen, 1178 eichene Plancons, 
51 eichene Rundſchwellen, 1857 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für Schröder u. Mackatſchek, J. F. Tränkel, Frakter u. Wydre durch 
Steingeld, für Schröder u. Mackatſchet 283 Rundelſen, für J. F. Tränkel, 
Frakter und Wydre 7585 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber 
1195 kieferne Sleeper, 3973 kieferne einfache Schwellen, 665 Eichen: 
Kantholz, 1763 eichene einfache und doppelte Schwellen; für J. Kron⸗ 
ſtein, Hufnagel durch Friſchmann 1 Traft, 573 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 619 kieferne Sleeper, 165 kieferne einfache Schwellen, 
487 eichene Rundſchwellen, 7094 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für L. Oſanski durch Hackmann 3 Traften, 1840 kieferne Balken, Mauer- 
latten und Timber, 163 kieferne Sleeper, 6 kieferne einfache Schwellen, 
4 eichene Plancons, 8588 eichene einfacde und doppelte Schwellen; für 
Weinſtock u. Lerner durch Hollod 5 Traften, 585 Kiefern⸗Rundholz, 
6848 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2853 kieferne Sleeper, 
911 kieferne einfache Schwellen, 5176 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für 3, Shmitt durch Saletzki, 2870 Kiefern⸗Rundholz, 500 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 25 Rundtannen, 480 Lichene 
Plancons, 257 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Sonntag am 14. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 25 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 6 Minuten. 

Montag am 15. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 27 Minuten. 
5 Uhr 3 Minuten. 


Sonnenuntergang: 


Die Geihobiäuppen Nr. 2 und 5 am kleinen Bahnhof, der Geſchoß⸗ 


ſchuppen Nr. 


im Brückenkopf und der Artillerie ⸗Materialienſchuppen beim 


Eiſenbahnfort holen mit einer zweiten (inneren) Bretterverſchaalung verſehen 


werden. 


Oeffentlicher Verdingungstermin findet am 


Sonnabend den 20. Oktober 1894 


vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer ſtatt, wo auch vorher Verdingungsunterlagen ein⸗ 
zuſehen und Verdingungsanſchläge gegen 0,30 Mark Vervielfältigungsgebühren 
zu entnehmen find. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 13. Oktober 1894. 


Baurath Heckhoff. 


P 


& Dem HGeburtstagskinde J. R. & 


7 
7 in der Coppernikusſtraße zu ſeinem 2 
* 30. Wiegenfefte * 
2 ein dreimaliges Hoch!!! 4 
EEE EEE EEE 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 21. Februar 1870 
ſcheiden mit Ende d. Is. folgende Mit⸗ 
glieder aus der Handelskammer aus: 

Born, Mocker 
E. Kittler 
S. Rawitzki 
M. Rosenfeld. 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden, die Liſte der Wahlberechtig⸗ 
ten liegt vom 15. d. Mts. bis einſchließlich 
24. d. Mts. bei dem Unterzeichneten aus 
und ſind Einwendungen gegen dieſelbe bis 
einſchließlich 3. November d. Is. bei der 
Handelskammer für Kreis Thorn anzu⸗ 
bringen. 

Thorn den 13. Oktober 1894. 

Der Wahl⸗Kommiſſarius. 


Hermann Schwartz sen. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Montag den 15. Oktober er.: 
Nachm. 3 Uhr an der Kulmerthorkaſerne, 
Nachm. 4 Uhr an der Defenſionskaſerne. 

Garniſonverwaltung Thorn. 


Verſteigerung. 
Montag den 15. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Ctr. Weizenkleie 


für Rechnung, den 5e aul E. öffentlich ver⸗ 
Engler, 


ſteigern. 


1 Handelsmakler. 


Söhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag den 15. Oktober vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
A Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
Konzeſſionirte AR Konzeilionirte Bildungsanftalt 
für Kindergürtnerinnen 
in Thorn von Fr. Clara Rothe, 
Breiteſtr. 23, 2 Tr. 1. u. 2. Klaſſe 
rt. Kurſus. Beginn den 16. 

Oktober. 

Erſter Fräbel'ſcher Kindergarten, 
höhere Töchterſchule, 1. Gang, Zim⸗ 
mer 34. Anmeldungen nehme ent⸗ 
gegen daſelbſt u. Breiteſtr. 23, 2 Tr. 

Clara Rothe, ara Rothe, Borfteherin. 
3. uchführungen, Correipond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. 
N. 16. Oktober beginnen neue Kurſe. 

Beſond. Ausbildung. 

H. Baranowski, Culmerſtr. 13, 2. 

Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


Den geehrten Damen von Sehönsee 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 
daß ich hierfelbft im Haufe des Herrn 
Paszotta ein 


Atelier für künstliche 
Handarbeiten 


ne habe, 


erner werde ich einen Rurſus im Zu⸗ 
ſchneiden abhalten und Klavierunter⸗ 
richt ertheilen. Die Vorsteherin. 


— D REDEN NAT 
Zur gefälligen Beachtung. 
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 
Schillerſtraße 4 eine 


Drot: und Kuchenbückerei 


eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuſpruch. 

Ich werde bemüht ſein, durch gute und 
ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 


Hochachtungsvoll Otto Czenkusch. 


Mug bücher Atelier. 

Kruse & Carstensen, 

Schloßſtraße 14 
vis-A-vis dem Schützengarten. 


Die neu angeſchaffte Belletrſſtif gelangt 
heute zur Ausgabe. Meine sh 


Leeihbücherei 


empfehle daher dem hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum zur gefä 1 Benutzung. 
Thorn den 15. Oktober 1894. 
Ph. Hahn. 


Gesang-Unterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


Ur. med. Fr. Jankowskl 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn Seglerſtraße Nr. 25 
(im Haufe des Herrn Jacobsohn.) 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nachm. 


Schülerwerkstatt. 
Die Aufnahme fürs Winterſemeſter findet 
Mittwoch den 17. d. M. 
nachmittags von 3 in ab ſtatt. 
Rogozinski. 


la magd. Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
Eine Parthie 


kief. 2" Stamm- Bohlen |: 
“ de. Bretter 


werden noch billigſt A 
Julius Kusel. 


Ein gebrauchter größerer 


W Hund magen 


wird zu kaufen geſucht. 


M. Palm's Reitinſtitut. 


E G. , 


Der geſtern in dieſer Zeitung erwähnte 


Unterrichtskurſus für vereinfachte Stenographie 


beginnt am nächſten Dienſtag Abend um 8¼ Uhr im Zimmer Nr. 9 der Töchterſchule, 


Gerberſtraße. 
Nr. 23, 


1 durch Frl. Stadthaus, Jakobftraße 9, 1, v. e Gerechteſtraße 
‚ Roesler, Gartenſtraße 23, 1 und Behrendt, Tuchmacherſtr. 4. 


Der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit 
(Verkaufslokal Schillerſtraße 4 neben Korbmachermeiſter Sleokmann empfiehlt ſich 
ur Anfertigung jeglicher Handarbeiten, 


Wäschegegenstände etc. 
Auf das reichhaltige Lager billiger und ſehr guter Hemden, Jacken, Schürzen, 
geſtrickter Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. ſ. w. wird beſonders aufmerk⸗ 


ſam a 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit erledigt. 


3 wird höflichſt gebeten, den Verein durch 5 Aufträge zu unterſtützen. 
Der Vorſtand. 
Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum von Thorn und 


Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 


ich mit dem heutigen Tage ein nach 


Münchener Art gebrautes Bier unter dem Namen 


Coppernikus-Bräu 


zum Ausſtoß bringe. 


Daſſelbe, aus nur feinſtem Malz u. Hopfen hergeſtellt, iſt den ſogenannten 
echten Bieren vollſtändig ebenbürtig und zeichnet ſich durch beſonderen Wohl- 


geſchmack und groſſe Haltbarkeit aus. 


Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende Erinnerung bringe, 
erſuche ſch um recht zahlreiche Aufträge und zeichne 


Richard 


Noche nd Eßkurtaffeln 
zu haben. Heinrich, Leibitſch. 


Gin junges Mädchen wird fort ge 


ſucht Heiligegeiststr. 18, 2 


Hiller’s Strickerei Elisabefhstrasse 7 


neben Frohwerk hält Lager in 
allen Strickarbeiten und fertigt auf Beſtellung Gesundheits-Corsets von 1,50 an, 
Leibbinden. Kniewärmer ete., übernimmt Striekwesten zum Aermeleinstricken 
und Strümpfe zum Anstricken. 


Verkäuflich, 


weil zu groß (für Größe von 176 ER 
1 Dienerauzug, blau-weiß (Jacket, Hole, 
Weſte) neu. 1 Dieneranzug, grau Düffel 
(Jacket, Hoſe, Weſte) neu. Näheres ſiehe 
Preisliſte Nr. IX des Waarenhauſes für 
Armee und Marine Seite 119 VIb. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Ein Repositorium, 
unter Glas, zu verkaufen Hofſtraſte 48. 
Daſelbſt möblirtes Zimmer zu verm. 


Lehrlinge 


fucht C. Schütze, Bärkermeifter, 
Strobandſtraſßſe 15. 


Lehrlinge 


verlangt H. Dietrich, Schlossermstr. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Tiſchlermeiſter Heinrieh, Strobandſtr. 20. 


pensſonare 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren 
erhalten Beſchäftigung bei 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 


„ Muelliennrabe 103. 
Eine Buchhalterin, nic. 


Jahre in einem Weißwaarengeſchäft thätig 
war, duc, geſtützt u = geugnifle, Stell. 
Off. u. K. 100 d. d. Stg. erbeten. 
Sn Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, vis-A-vis dem Schützenhaus. 
Auf Wunſch auch Penſion. ag 


Mädchen, 


in der Damenſchneiderei geübt, finden Bier 
Beſchäftigung Coppernikusſtr. 19, 1 


Cine Stütze der Hausfrau 


in geſetzten de die in der Schneiderei 
geübt iſt, ſucht paſſende Stellung. Offerten 
unter S. M. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraze 37, in welchen fi zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung von ſof. zu vermiethen. 
0. B. Dietrioh & Sohn. 
Bache 13 möbl. Sim. m. Burſcheng. Dil. 3. b. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e ee e eee 

Das große Geheimniß 

7 des Glaubens und ſeine Enthüllung 

8 bei der bevorſtehenden Wioderkunft 
Chriſti. [I. Corinth. 15,51]. 


* 

* 

Religiöſer Vortrag 

& Montag abends 8 Uhr im Saale des 
Herrn Nicolai, Mauerſtraße. 

& Eintritt frei! R. Christburg. 
PETE RESET TIL TLITTETG 


Schützengarten Mocker. 


Sonntag den 14. Oktober 1894: 


Großes Entenſchießen. 


Von 4 Uhr ab: 
Grosses Wurstessen. 


Nichtmitglieder können am 
Entenſchießen theilnehmen. 
Es ladet ergebenſt ein 
W. Deltow, Schützenwirth. 


Vierausſchauk „Zum Lämmchen.“ 
Alle Freunde eines guten Tropfens 


werden Sonntag Vormittag zwiſchen I—ı 
Uhr zu einem Probeſchoppen des vorzüglichen 


Coppernikus-Bräu 


eingeladen, 
Gleichzeitig bringe 
Speiſen und ſonſtigen 
freundliche Erinnerung, 
Hochachtungsvoll II. Geelhaar. 
NB. Anmeldungen für den Mit- 
tagstiſch werden noch entgegengenommen. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag 15 nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tanzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 
Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
verabfolgt 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11 pt. 
Ein freundlich möbl. Zimmer mit Pen: 
fion, ſowie ein kl. möbl. Zimmer von 
ſogl. 5 verm. Mauerstr. 36, 2 Tr. 


Daſelbſt kräftiger Mittagstisch zu haben. 


Eß kartoffeln 


liefert auf vorberige Beftellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1,60 Mk. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, a Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Re 


2 25.2.2202. 2.2.22. 


ich meine guten 
Getränke in 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Gross, 
Brauereibeſitzer. 
Der kath. Gejellenverein in Thorn 


begeht 
Sonntag den in Oktober 1894 


ſein 


zweitesstiltunosiest 


im eat 


Programm. 


Um 4 Uhr nachmittags: 
Gemeinſchaftlicher Ausmarſch von der St. 
Jakobskirche mit Muſik durch die Stadt nach 

dem Bictoria⸗ Garten 


Im Saale: 
Concert. Ansprache. Gesänge. 
Pro lo 0 g. 


Theaterauffüh ührung. 


Geſpielt werden: 


Zwei Herren u. ein Diener. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Felix Jäger. 


Janek z pod Ojcowa. 
Oberek in sechs Paar. 


Preiſe der Plätze für Concert u. Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk. — Erſter Platz 
und Seitenſitze 1,00 Mk. — Zweiter Platz 
75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. — Gallerie 30 Pf. 

Billets 
ſind bei Herrn Kaufmann A. Kirmes bis 
Sonntag den 14. d. Mts. 2 Uhr nachm., 
ſowie von 5 Uhr ab an der Kaffe zu haben. 
Für Mitglieder bei ermäßigten Preiſen bei 
Herrn J. Ratkowski (in Firma Matthesius.) 

Anfang des Concerts um ½5 Uhr nachm., 

der Theateraufführnng um 7½ Uhr abends. 
Nach dem Theater: 
Tanz. 
Um einen recht Ber 2. Beſuch bittet 
r Vorſtand. 


Schüfzenhaus- Thorn. 


Am Sonnabend den 13. und 
Montag den 15. er, abends 8 Uhr: 


Grosse 


Aperimental Soiree 


über Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung durch 
Einbildungsdirektive, bewußtes und traum⸗ 
haftes Seelenleben von 


Gustav Renau. 


Senſationeller Erfolg Halle, Köln, Breslau, 
Magdeburg, Leipzig ꝛc. 

Dieſe hochintereſſanten Vorſtellungen ſind 
empfohlen von allerhöchſten Perſonen, maß⸗ 
gebenden Autoritäten der Wiſſenſchaft und 
den erſten Preßorganen. 

Herr Rönau experimentirt nur mit Per: 
ſonen aus dem Publikum. 

Pillets im Vorverkauf bis abends 7 Uhr 
bei 11 Duszynski, Cigarren⸗ 

8 Platz num. 1 Mk., 
B 5 5 2 1. Platz 


Wiener Cats. 


Sonnabend den 13. er. von 7 Uhr ab: 
Grosses 


Wurstessen 


mit darauffolgendem 


Tanz. 
Eintritt frei. 


Bei mir ſtehen zwei ftarfe, ein vier- und 
ein zweirädriger 


Hundmagen 


zum Verkauf. C. Schütze. 
G. m. Pt. -Z. m. a. 5. B. z. v. Tüchmacherſtr. 7. 


N 


Montag den 15. d. M. 
n. 8. c. t. bei Schlesingef: 


Burschenschafterabend. 


> 
Generalverſ ammlung 
Montag den 22. Oktober © 1 
abends 8 Uhr bei Nicolal. 4 
Tagesordnung: de 9 
„Rechnungslegung pro 3. Quartal. her 


2. Wahl eines Aufſichtsraths⸗ Mitgliedes. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thom 


e. G. m. u. H. 
Kittler. on. F. 1 
Gustav Fehlauer. _ Fehlauer. 


—Artushoß 


Sonntag den 14. d. Mis. 
Grosses 


Extru⸗Contell, 


gegeben von der Kapelle des Inftr. eg, 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
M. a. gelangen zur Aufführn ung im 
Concert Nr. 9 von Chr. Veriot [N 
folo Herr Thormann! . 
Pilgerchor und Lied an den Abe 
von Wagner. . 
Aufang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 ? ni 
Rebeschke, Korpsil) 
Logen bitte vorher bei gem 
C. epi zu beſtellen 


C. Meyling zu beſtelln 
Schützenhaus. 


Sonntag den 14. Oktober cr. 
Grosses f 


Extra-Concer!, 


von der Kapelle des Infanterie⸗ „Regime 


ndſtern 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. lege 
unter Leitung ihres Dirigenten eng 0 f. N 
Anfang 8 Uhr — Entree 3 zZ 80 
.. | 
ba 
Schützenhaus. 
Menn 
für Sonntag den 14. Oktober © 1 
Couvert I Mark. 3 
3 r 
Bouillon. U 
= 


Moeturtle-Suppe- 


Blumenkohl mit it Beilage: | 
Zunge in Madeira. 


Fasanen-Braten. 
Filet-Braten. 
Compot. Speise. 


Butter, e Kaffee- 
Frühstück: h 
Königsberger Rinder 


1 f. H. ſreundl. möbl. Jim. ift mit = 
ohne Beköſtigung vom 15. d. M. 3" . 
Bäckerſtraße N m 


30 Mk. baares Geld, 


gefunden. Abzuh. Rathhaus, e 


— —.— 


Ich nehme die mee vnd 
ſage vom er gegen die Sult#, 
Poltzin hiermit zurück R. 


Mühlenetabliſſ re in Semi 


PBreis:Conrank 
(Ohne Verbindlichkeit). 

2 195 bishes 
ro 50 Kilo oder 100 Pfd. 12./9. 
p Pf 1 5 ” 
Weizengries Nr. 1 1280 110 
Weizengries Nr. 2 11,80 10 
Kalſerauszugmehl 13,0 12000 
Weizenmehl 000 12,20 9090 
Weizenmehl 00 weiß Band 380 940 
Weizenmehl 00 en Band 9,0 680 
Weizenmehl 0. 6580 49 
Weizen⸗ Futtermehl . . 420 30 
Weizen⸗Kleie . 340 850 
Roggenmehl o 880 8% 
Roggenmehl 0/1. | | % 
Roggenmehl I 7 9 
Roggenmehl Irn. 5,0 % 
Commis⸗Mehl. | 740 6% 
Roggen⸗Schro t . | 6% 
Roggen⸗Kleie . 3,80 14% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,— 1200 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 11% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. | 11,50 1090 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. . | 10,50 10,5% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10, = 900 
Seriten-Braupe Nr. 6. 9,50 37 
Gerſten⸗Graupe 3 3.8 
Gerſten⸗Grütze Nr. . . 9,50 8050 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 850 87 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 8—| GH 
Gerſten⸗Kochmehl 6,0 4% 
Gerſten⸗Futtermehl 4.40 18,7 
Buchweizengrütze . „i 1400 
Buchweizengrütze II. 14,60 fr Zr 


Dierzu zwei Vene und illn 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 14. Oktober 1894. 


Die Reſtauration im Reichstage. 


Zu den beliebteſten Ecken im Reichstage gehört jedenfalls 
h rt. Hier legt ſich die Erregung der Parteikämpfe, 
ſitzen verſöhnt die Gegner neben einander, hierher ziehen 
n die Redner zurück, um einen ſchmackhafteren Trank zu ſich 
nehmen, als ihnen während ihrer oratoriſchen Leiſtung der 
nuldiener mit dem Glaſe Waſſer auf filbernem Tablet zu 
Men vermochte. Hierher flüchtet man ſich, wenn es drinnen 
" Bungsjaale zu langweilig geworden, wenn ein „Hausleerer“ 
nf ort ergriffen hat oder auch wenn man einem Redner 
den ach nicht die Ehre erweiſen will, ihn anzuhören. Was wird 
alt MM drinnen auch beſonders neues gejagt? Es find zumeiſt die 
ten e,; für und wider eine we die da vorgeführt 
Neue Wahrheiten 


eifach brillant. Sie haben eine Pedra 
iu in . Front am Königsplatz erhalten, und zwar dehnt 
don der eine in einer Länge von 29 Mtr., bei 10 Mtr. Breite, 
der n Veſtibül bis zum nordweſtlichen Eckthurm aus, während 
andere Raum, der, bei achtſeitiger Grundrißform, einen 
meſſer von 13,50 Mtr. beſitzt, in dem Eckthurm ſelbſt 
Von der Wandelhalle iſt der größere Saal durch fünf 
BB mit Bronzeſkulpturen geſchmückte Flügelthüren aus Pali⸗ 
del Auf olz, denen an der gegenüberliegenden Langſeite ebenſo 
Po e Fenſter entſprechen, in bequemſter Weiſe zugänglich. Ein 
5 lliges, bemaltes Tonnengewölbe überſpannt den lang⸗ 
Ahle &ten Saal; die Wandflächen find vom Fußboden bis zum 
te ; es Gewölbes mit Täfelwerk in hellbraunem Eichenholz 
0 t; an der einen Schmalſeite liegt das gewaltige, reich 

10 Eichenholzbuffet und an der anderen Schmalſeite die 
e Slügelthür, die in den Saal des Eckthurms führt. An 
onnengewölbe hat die Kunſt des Malers einen wahren 
di, von krauſem, diſtelartigem Laubwerk in blaßgrünen 
10 0 wie es in der Spätgothik beliebt war, untermiſcht mit 
agen ſchimmernden Früchten und drallen Buben, die ſich 
Alten N und ipielen, hingezaubert. An den Pfeilern zwiſchen den 
denen > den Fenſtern wachſen die gelbbraunen Stämme, von 
* dieſes dichte Aſt⸗ und Blattwerk ausgeht, kräftig empor. 
dag an itte dieſes Gewölbes ift ein oblonges Feld ausgeſpart, 
Mie großen Verhältniſſen auf weißem Felde den deutſchen 
ante a mit der Kette des Schwarzen Adlerordens und der 


chrift: „Sub umbra alarum tuarum protege nos“ trägt. 
[Io gu Füßen des Adlers prangen der mit hohem Kreuz be 


n 


00 Äupten des Adlers ſtrahlt in Farben die deutſche Kaijer- 
1 und in gekreuzter Anordnung Reichsſchwert 


| 


und adlerbekröntes Szepter. Ueber den fünf Thüren fieht man 
die groß gemalten Wappen der deutſchen Fürſtenhäuſer mit 
phantaſtiſchem Helmſchmuck, der ſich maleriſch mit dem grünen 
Laubwerk verbindet. Der neben dieſem Saal belegene Raum 
im Eckthurm zeigt gleichfalls hohe Wandtäfelung mit reicher 
Bildhauertäfelung, während freihändig modellirte Stuckornamente 
die Flächen des Gewölbes ſchmücken. Dieſer Raum enthält 
einen mächtigen Kamin, der, wenn in ihm im Winter die Holz⸗ 
ſcheite glühen, während draußen die weißen Flocken wirbeln, 
ſicher ein Gefühl der Behaglichkeit verbreiten wird. Die Reſtau⸗ 
rationsräume des alten Reichstagsgebäudes übten große An— 
ziehungskraft auf die Reichsboten, die Reſtaurationsräume des 
neuen Hauſes werden vermöge ihrer Ausſtattung noch größere 
Anziehungskraft ausüben, aber — wird darunter die Beſchluß⸗ 
fähigkeit nicht leiden? 


Mannigfaltiges. 

(Der kranke Kaiſer von Rußland) weilt gegen⸗ 
wärtig mit ſeiner Gattin auf dem Schloſſe Livadia im Südoſten 
der Krim. An dem Ufer des Schwarzen Meeres liegt die kleine, 
ehedem faſt unbekannte Stadt Jalta, die erſt durch ſeine Nach⸗ 
barſchaft mit dem Schloſſe Livadia, das Kaiſer Alexander 1 
einſt gekauft und nach ſeinem Geſchmack umgebaut, ein Winter⸗ 
kurort für die elegante ruſſiſche Welt geworden iſt. Jalta iſt 
wunderbar zwiſchen Meer und Gebirge gelegen, welch letzteres 
es gegen die Nordwinde ſchützt. Von dieſem Orte aus geht eine 
zur Rechten von Feigen⸗ und Olivenbäumen, wie Weinbergen, 
zur Linken von dem tiefblauen Meere begrenzte Landſtraße ab, 
woſelbſt, bei einer Wendung angekommen, der Wanderer plötzlich 
eine Reihe pittoresker und reicher Domänen vor ſich erblickt. 
Das iſt das Gut Orianda, das Eigenthum des Großfürſten 
Konſtantin, deſſen Wohnſtätte ſich in einem dichten Wald von 
Rieſeneichen gleichſam verliert. Da iſt Aloupka, das ſchönſte 
Schmuckkäſtchen an dieſer wunderbaren Küſte, das einſt von dem 
Fürſten Woronzoff erbaut wurde und nicht weniger als 200 
Zimmer enthält. Und hier iſt endlich Livadia, wo in dieſem 
Augenblick der kranke Herrſcher aller Reußen der Heilung harret. 
Der Park, der das kaiſerliche Palaſtgebäude einſchließt, iſt von 
gewaltiger Ausdehnung; er breitet ſich auf der einen Seite über 
die Berge aus, während er auf der anderen ſich bis zum Ufer 
hinab erſtreckt. Alexander III. hat daſelbſt herrliche Weingärten, 
Obſtpflanzungen und üppige Blumenbeete anlegen laſſen. Be⸗ 
ſonders hat die Kaiſerin eine Vorliebe für die Blumen, die ſel⸗ 
tenſten Roſen der Welt find in Livadia zu finden. Das Gut 
Livadia enthält zwei Paläſte, oder eigentlich zwei maleriſche 
rieſige Villen. Die erſte, von dem unglücklichen Kaiſer Alexander II. 
erbaute, iſt diejenige, welche das meiſte Intereſſe erweckt, ſchon 
in Anbetracht der Erinnerungen, welche ihr Anblick in dem Be⸗ 


schauer wach ruft. Der in Weiß und Gold gehaltene Salon iſt 
mit den ſchönſten chineſiſchen Fayencen garnirt; das Zimmer der 
verſtorbenen Gemahlin Alexander II. weiſt die ſeltenſten Gemälde 
der ruſſiſchen Schule auf. — Das Arbeitskabinet jenes Herr⸗ 
ſchers iſt noch unverſehrt in dem Zuſtande belaſſen worden, in 
dem es ſich bei Lebzeiten des Zaren zuletzt befand. Das „weite 
von Alexander III. erbaute Palais bietet in ſeinem Innern 
nichts beſonders bemerkenswerthes dar. Die Zimmer, die wohl 
mit Geſchmack, jedoch ernſt und einfach möblirt ſind, haben nur 
eine mittlere Größe und manchem reichen Manne dürften Raum 
und Ausſtattung wohl kaum genügen. Der Reiz Livadias beſteht 
alſo nur in ſeiner wunderbaren Lage und in ſeiner Sonne, die 
auch zur Winterszeit das Eis der kalten Nächte auf der Süd⸗ 
krim raſch hinwegſchmilzt. — Auf Korfu dürfte der Zar in dem 
ſtattlichen Gebäude wohnen, in welchem zur Zeit der engliſchen 
Herrſchaft der Lord⸗Oberkommiſſar reſidirte und in welchem auch 
der Sitzungsſaal für den Senat der früheren joniſchen Republik 
ſich befindet. Das Haus heißt, ſeitdem die Inſel zu Griechen⸗ 
land gehört, Palazzo Reale, wird aber von der königlichen Fa⸗ 
milie nicht bewohnt. Die ſäulengeſchmückte Front blickt nach 
Nordoſt. Ein herrlicher Garten, der in der vollen Ueppigkeit 
ſüdlicher Vegetation prangt, breitet ſich vor dem Schloſſe aus, 
von deſſen hohen Fenſtern man über den ſchmalen Kanal von 
Korfu und die flache Inſel Vido hinweg auf die hochragenden 
Felsgebirge Albaniens ſchaut. Die Rückſeite des Palaſtes bildet 
den Abſchluß der weitgedehnten „Spianata“, der Esplanade von 
Korfu, 529 5 zwiſchen dem Häuſergewirre der alten Stadt und 
der kühn auf zwei Felskegeln gethürmten uralten Citadelle breit 
hingelagert iſt. Die Innenräume des Schloſſes mit ihrem ſehr 
beſcheidenen und ziemlich verblichenen Prunk werden wohl für 
den kaiſerlichen Gaſt in aller Eile einer bedeutenden Renovirung 
unterzogen werden. 

(Orientaliſcher Luxus.) Man ſchreibt aus Kairo: 
Der junge Khedive von Egypten iſt von ſeiner Mutter mit 
einem Toilettenſervice beſchenkt worden, das an Reichthum und 
Geſchmack in der ganzen Welt nicht ſeinesgleichen hat. Es be⸗ 
ſteht aus 29 Gegenſtänden, die ſämmtlich aus maſſivem Golde 
find und je ein Monogramm aus großen Brillanten aufweiſen. 
Nicht weniger als 1200 Brillanten fanden zum Schmucke dieſes 
orientaliſchen Kunſtwerkes Verwendung, das das Entzücken 
vieler ſauften Augen bilden dürfte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


die Auskunftei W. Schimmelpteng w Yuan ai 


Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auftralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


HL. Gottfeldt Cham, Scflerfr. 17. 


Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 


Fertige Herren⸗ und Knabenanzüge 
— — . , 26. m 3 Mark bis 45 Mk. ꝛe.— 


An 


I nach Maass. | 
An u, Mädchenjaguetts, 


3,75, 4 bis 15 Mk. 


Mäntel, Pellerinen etc. 


RN 
I, rdinen Teppiche eppiche —] Bettvorleger, Tache| Tuche Läufer Flanelle 
Use 130 mr. 1 bis 20 Mt 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 
Hemdentuche Dowlas T Leinewand |—- —Steppdecken Trieottaillen 
16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pi. 10. 210 bis 7 Mk. Abis 5 Mk. 


— Böcke 
1,60 bis 4 Mk. 


Wollhemden— 
Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


r 


Pellerinen etc. 


Blousen 


1 bis 3,50 ME 


bis zu den 
N elegantesten. 


| Paletots, Reisemäntel, Jaquett's 
Kleiderſtaffe, 


Mauskleider. Ballstoffe ete. 


Laaken 
1,50 bis 3 Mk. 


Bett-Inlett-Bezüge 


guter Qualitäten. 
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— —— 
Alle Arten Zimmer- 
geschmackvoll ausgeführt. 


Ü Möbel-Magazin. | 


N be Wohnungs- 
n 
richtungen. af Geha 


J. o. 


Sabri 


Tapezierer 
und Dekorateur. g 


heiten in 
eren und Cerppid, 


1 


Reparaturen wie 


gut und billig hergeſtellt. 


Se 


x) Shmerzlofes Zahnziehen. 
N Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 427. 


e Künstliche Zähne. 


m Mee 
und Fest-Saaldekorationen werden 


Umpoffterungen an Pol ſtermöbeln werden 


— — f 


Zur Anfertigung jämmtlicher 


Herren- Garderobe 
unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtraſßfe 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 

Auch werden Herren ⸗Kleider ſorgfältig 

gereinigt und ausgebeſſert. 


nadaam pn 


Wer aus 
erſter Hand 


pomadjun . anvangaaa nag aun 


neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig befte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 
verkäufer. 

Lehmann & Aß my, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L, 


uaſin baun uaudavg 


Meng bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. ꝛc., 
bill. zu v. Korb, Brombergerſtr. 46. 


W 0 NN kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen guͤrigſt unter⸗ 


K* u ak XRRRR RRR 
Tupeten, 
Furhen, 
Lucke und 
Aalerutenſilien 


Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 


9 Ziehung 


. Telegr.-Adresse; 


„Milliomenhaus. 


Fine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Nac im 1. 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Käſernenſtr. 9 zu vermiethen. 


FFF 


Geschäfts Eröffnung. 
Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich hier, 
Koppernikusftrafe Ar. 22, 


Uhren- u. Goldmaaren- 
Geſchüft, 


verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. 
Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung 
ſtehe, ſo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen ver⸗ 


kin 


ſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 


Hugo Loerke, 
Präciſtons-Uhrmacher und Goldarbeiter. 
Reparatur⸗Werkſtätte 


2 
für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
Gravirungen in eigener Werkstätte! 


*. 
*. 
% 
1 
* 
* 
* 
. 
** 
* 
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find in großſer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen zu haben 


Mauerſtraße Nr. 20, 


| unweit der Breitenftraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Farben- und Tapeten. Berjandigeidäft 


Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. ug 


Letzte 


RotheKreuz- 
Lotterie. 


feiniteTuch-‚Buckskin-, L 

Palit. kee unwiderruflich 30 0 925 
aletot- u. Joppenstoffe } A 

zu Original⸗Fabrikprei⸗ 24. 25. 26 50 000 a 3 Mark 

ſen kaufen will, verfäume 3 24., 5 . 20 000 (Il Stük 30 Mark) 
nicht unfere reichhaltige Oktober Porto u. Liste 30 Pf. 


15 000 
10 000 


Reichsbank- 


Mark etc. k Giro-Conto. 


Neubauer & Rendelmann, 


Berlin W., Friedrichstr. 98. 


Neustrelitz. 


ine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
Etage, 5 8., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Üafferleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Rudolf Brohm. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


En 
T 


Verkauf nur gegen baare Gasse! 


Thorn 


37 


Auf jedem Stück ist der feste Verkaufspreis vorgedruckt. 


® 


138 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreife Thorn finden ſtatt: 
In Podgorz am 5. November vormittags 9 Uhr, 
„ Ottlotſchin am 5. November nachmittags ı Uhr, 


„ Thorn am 6. November vormittags 9 Uhr, vom Buchſtaben A bis ein- für die 
ſchließlich K, Stadt: 
„ Thorn am 7. November vormittags 9 Uhr, vom Buchſtaben L bis Z, ] bevölkerung 


„ Thorn am 8. November vormittags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 

Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 9. November vormittags 8 Uhr, 

Culmſee] bei Dillafam 9. November nachm 3 Uhr 30 Min. für die Landbevölkerung, 

„ Culmſee] nuova Jam 10. November vormittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung, 

„ Birglau am la. November nachmittags 2 Uhr, 

Penſan (Gaſtwirth Janke) am 15. November vormittags 9 Uhr 50 Min., 

„ Leibitſch am 15. November nachmittags 3 Uhr. 

Die Kontrolverfammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer- 
Esplanade ſtatt. Zu derſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.) 

. Sämmtlihe Keſerviſten. 

Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit fie noch der Neferve angehören. 

. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 1. April bis 50. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Land- 
wehr II. Aufgebots. 0 2 

Maunſchafteu, welche ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer etc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 45. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks: 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 4 8 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs⸗ 
befehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverfammlungen können nur durch das Bezirks 
kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Urankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Grtspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Sivilbehörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu 
beantragen. Wer fo unvorhergejehen von der Theilnahme an der Kontrolverfammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverfammlung eine Beſcheinigung der Grts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Kegel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrolverfammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Derfammlung 
zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Vefreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannfchaften auf anderen Kontrol: 
plätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der 
Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde⸗ 
amts oder Meldeamts vorher erhalten hat. A 

Im Anſchluß an jede Kontrolverfammlung findet ein Meſſen der Füße — auf 
bloßem Fuße — derjenigen Mannſchaften der Fußtruppen ftatt, welchen das Maß im 
Militärpaß noch nicht eingetragen iſt. . 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 10. Oktober 1894. 0 

Königliches Bezirkskommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 10. Oktober 1894. 8 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von Walz⸗ und 


9 


S 


Schmiedeeiſen⸗ Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung (rd. 6600 Kilogr.) 
zur Verankerung der Grundbögen der 
evangeliſchen Garniſonkirche in Thorn 
iſt zu verdingen. 

Die Angebote werden am Montag 
den 22. Oktober 1894 vormittags 11 
Uhr im Dienſtzimmer des mitunterzeich- 
neten Baumeiſters, Gerechteſtraße Nr. 
96 II, zu Thorn eröffnet und ſind als 
ſolche kenntlich poſtfrei und verſiegelt 
rechtzeitig an das Spezial⸗Baubureau 
der Garniſonkirche einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen ſind in 
dem genannten Dienſtzimmer einzu⸗ 
ſehen. Verdingungsanſchläge und Bedin⸗ 
gungen ſind von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſter gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,20 
Mark erhältlich. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 


Der Der Königl. 
Garniſonbauinſpektor. Kegierungsbaumeiſter. 
Leeg. Cuny. 


in möbl, Zimmer mit Kabinet vom 1. 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 22. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Hohenſteiner 
Seidenweberei „Lotze“ in Hohenſtein 
in Sachſen. 

Braut⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme und 
farbig, Uni u. Damaſſee, zu Babrifpreifen. 
Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


Wäsche - Fabrik. 


Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu verm. 
Kaliski. Eliſabethſtraße 1. 


Tiſchdecken, 


+ 
I Schürzen, 
Badekappen, 
e 


Reiſekiſſen, 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinigefchäft für Gummimanren 


empfiehlt in nur befter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


eng feste Preise! BE 


Hermann Friedlaende 


| Manufactur-, Mode-, Seidenwaaren, Leinen, Aussteuer-Artikel, 
Tricotagen, Teppiche, Portieren, Gardinen, Ze Damen- und Mädchen-Gonfection. “S@E 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Herbl- u. Winterſaiſon 


zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


Durch große günſtige Abſchlüſſe und vollſtändigen Meu-Einkauf meines ganzen Etabliſſements aus den renommirteſten Fabriken bin 
ih in der Lage, reelle gute Waaren zu erſtaunend billigen Preiſen zu verlaufen. 
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Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der III. Abtheilung 
5. Alexander Jacobi (inzwifchen verſtorben). 
l 4. Adolph Kuntze. 
b. bei der I. Abtheilung 
5. Paul Hartmann. 
3 4. Albert Kordes. 
o. bei der J. Abtheilung 
J. Max Glückmann. 5. Dr. Otto Lindau. 
2. Hermann Leutke. | 4. Robert Rütz. 

Außerdem find bereits innerhalb der Wahlperiode infolge Derziehens aus dem 

Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod ausgeſchieden: 
d. bei der Il. Abtheilung Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. 
e. bei der ll. Abtheilung . Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1898 läuft. 

Fur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und e auf die Dauer 
von 6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d und e für die da⸗ 
ſelbſt vorſtehend bezeichneten Wahlperioden werden 

. die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 
Montag den 12. November 1894 vormittags von 10 bis 1 Uhr 

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 10 bis I Uhr, 

3. die Gemeindewähler der J. Abtheilung auf 
Donnerſtag den 15. November 1894 vormittags von 10 bis 12 Uhr 


hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Seiten 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der II. 
Abtheilung mindeſtens 1 Hausbefier und in der I. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbefiter 
fein müſſen (vergl. $$ 16, 22 der Städteordnung). 

Da bei der III. und II. Abtheilung die Erſatzwaghlen mit den Ergänzungswahlen in 
ein und demſelben Wahlakte werbunden werden, fo hat jeder Wähler der III. und II. 
Abtheilung getrennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt⸗ 
verordneten-Derſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen find, und ſodann fo viele Per⸗ 
ſonen, als zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder, alſo 
bei der III. Abtheilung eine Perſon an Stelle des herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 
1896 — ſowie bei der II. Abtheilung eine Perſon Stelle es des Herrn Pichert — Wahl: 
periode bis Ende 1896 — und eine Perſon an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode 
bis Ende 1898 — zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom I. März 1891 Artikel I Nr. 3 
als Fuſatz zu $ 25 der Städteordnung. 

Sollten engere Wahlen nothwendig werden, jo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Seiten 

J. für die III. Abtheilnng am 19. November 1894, 
Bi I. 17 „ 22. November 1894, 
. Mi „ 25. November 1894 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hierdurch eingeladen werden. 
Thorn den 4. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Befte und billigste Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und aptiſche Waaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 4 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen ¶ —.ñ.?;v 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Pianinos 


J. Reinhold Borkowski. 
2. Otto Henſel. 


1. Nathan Cohn. 
2. Emil Dietrich. 


Corsets 


aus renommirten Fabriken, wie Quandt- neueſter 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, Mode 
empfehle zu abrikpreiſen. Coulante Be⸗ ſowie 

dingungen. Ojährige Garantie. Gradehalter, 
O. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. Mähr- und 
Um ſtands⸗ 

Corſets 
nach ſanitären 

Vorſchriften. 

Neu!! 
0 Büsten- 

+ Betteinlagen, halter! 
Kraukenartikel, Corſetſchoner 

—Turnſchuhe, empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Schläuche, 


part. zu verm. Culmerstr. II. 


—:.. ,.. TER 
Druck und Verlag dan C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn 
Breiteſtraße 
37 


pop Moos WPIOM SJIRMSNE EL HSKAYNy 


= 


AAAAAASAAAAL 
4 Varzügliche 
Preißelbeeren 


(tafelfertig), 
Verzügliche 


Dill: und Senfguckel 


empfiehlt x 
Ed. Ras chKOWS KI, 
Neust. Markt Nr. Il. 


J vvvve vv 


Mauerziegel, 


i 4 
anerkannt beſte Maſchinenſtell 
aus den jen 
Lüttmann'ſchen Dampfziegele 
Waldau-Gremboozyn u. Leibitsoh, 


= Alleinverkauf * 
il 


AAAAAA 
S 


\ bei 
J. Schnibbe, Getreide-Engros-® 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und anda ners 


Prof. Med. Dr. Bisen2 


Wien IX, Porzellangasse3l@ , 
Auch brieflich ſammt Beſorgung ; 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das b 
Die männlichen Schwächezuſtg l 
deren Urſachen u. Heilung. (14 1 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Franka 


Oefen, 


alle Sorten feine weiße und farbig h 
den neueſten Verzierungen, Mittelgel nn 
und Einfaſſungen hält ſtets auf Lager 
offerirt billigſt 


L. Müller, Neuſt. Markt II 


5 
Kindermilch. 
N fu 

Steriliirie Milch, pro Flasche he 
zu En bei den Herren J. G. Adolph. aße l. 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtt 
Szozepanski-Gerechteſtraße. 20 Mf / 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 
ſrei ins Haus. ker. 

Casimir Walter- Mod 


1 


Speeialität: 0 
Cheviots. u. KanmdlE 


— di 
versendet direet un ft 


Privatkundscha— 

reichhaltige Kun 

Golloction bowl. 
en 

In ha 
gran 


Stoffe wird 
Garantie ge- 
leistet, 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


=: — 
Nervenleidende . 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit tende 
freie Auskunft über ein ſicher wi 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Verdchele a0 


ichwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, wie 
herzlich gern und unentgeltlich 11 id 
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und 
hiervon befreit wurde. iberhan 

Paſtor a. D. Kypke in Schre 
(Rieſengebirge). 


Reine Züd meine, 
Porto, Madeira, Malaga, Sherry; 90 
Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine . 
lität, 6 glaſchen (, Lit.) Alt, aſchen 
12 glaſchen Mk. 13.—, 24 am 
Mk. 32.— inkl. Glas und Mate atio 
und zollfrei jeder deutſchen Bah 
gegen Nachnahme. a 
Richard Kox, Duisburg T amt 


Vie ſſt Bacheſtraße nabe 


Wohnung von 3 Zimmern, aethel, 


und 


möbl. im., Rab., Furſchengel., 2 Kammern nebſt Zubehör 1 Sobütte 


Miethspreis 450 Mark. 


2. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 14. Oktober 1894. 


Mannigfaltiges. 


gefoppten Franzoſen.) Man ſchreibt 

Ganz Frankreich wird gegenwärtig von einem 

BL zum Narren gemacht. Es ift bereits vor einiger 
ir auch in deutſchen Blättern — erwähnt worden, daß ein 
N. Ibeinendes von dem Neger Benito Sylvain begründetes 
peel. le Behauptung aufgeſtellt hat, daß der lange und koſt⸗ 
bweſen Feldzug der Franzoſen gegen Dahome ganz unnütz 
a ki und daß der General Dodds nicht den echten 
N gefangen genommen habe. Der Behanzin, den die 
auf Martinique beköſtigen und mit allen, einem 
er vukommenden Ehren bedenken, ſei ein ganz ordinärer 
5 und p, er mit dem echten Behanzin nur hinſichtlich des Alters 
bahre i Leibesfülle einige Aehnlichkeit habe. Und Behanzin, der 


ahr n 
ne : ; * : 
Ah dehanzin; wird der neugierige Leſer fragen in dem 


lege 


+ 


1 


*. 


ſelbſt ausgegeben hat. Ob wahr oder falſch 
eſchichtchen iſt höchſt anmuthig und ganz unwahr⸗ 
lingt es auch nicht. Denn wenn man recht bedenkt, 
daß eigentlich kein Europäer den 

von Dahome genau geſehen hat, Behanzin hatte ſtets 
faſt ganz verhüllt, und erſt als er beſiegt und ge: 
ar, konnte man mit Muße ſein nichts weniger als 
Ingeficht betrachten. Und ſelbſt wenn ihn irgend ein 
vor der großen Niederlage geſehen hätte, ſo würde 
och nicht das geringſte gegen die Behauptungen Benito 
üben, ei bewieſen fein; denn es iſt nicht fo leicht, wie es 
e hen Neger von dem anderen zu unterſcheiden. Es geht 


e 
N 
’ 


i di nen wie mit den Chineſen, ſie gleichen einander, wie 
daher andern. Ein Betrug und eine Perſonenverwechſelung 
un 155 durchaus nicht ganz unmöglich geweſen. Aber ſelbſt 
höch hanzin die Franzoſen nicht getäuſcht hat und wirklich 
ung eigener Perſon in Martinique das Brot der Ber: 
em ißt, jo giebt es doch immerhin einen Neger, der ſich in 


0 
1 


x 00 Augenblicke über die franzöſiſche Leichtgläubigkeit weiblich 


. hh ct, und das iſt eben jener Benito Sylvain, der die 
5 aneirt 2 dem falſchen Behanzin zuerſt in die Preſſe 


mo! Hunger geſtorben.) Aus Madrid wird 
M. geſchrieben: In demſelben Haufe, in welchem 
Redaktion des „Correo de Madrid“ befindet, ſtarb 


) 
geftern in einem elenden, gänzlich unmöblirten Kämmerchen vor! Waſſerleitung, errichtete ein Lyceum, das noch jetzt feinen Namen 


Hunger ein junges Mädchen, das mit einer Schweſter zuſammen⸗ 
lebte, wenn man das „leben“ nennen kann. Die Schweſtern 
waren Waiſen und waren in Cuba, wo ſie früher lebten, von 
einem Ehepaare, das ſie aufgenommen hatte, als Erbinnen eines 
bedeutenden Vermögens eingeſetzt worden. Aber obwohl ſie 
mehrere ihnen günſtige Gerichtsurtheile erſtritten, wurde ihnen 
das Geld doch nicht ausgezahlt, und der Verzweiflung nahe 
wanderten die alleinſtehenden Mädchen nach Spanien aus, wo 
ſie völlig mittellos eintrafen. In Madrid befanden ſie ſich ſeit 
acht Tagen und hatten während der ganzen Zeit nur einige ver⸗ 
ſchimmelte Brotkruſten gegeſſen. Die überlebende Schweſter war, 
als man ſie in ihrer elenden Dachkammer auffand, gleichfalls 
dem Verhungern nahe. Der ſtets mildthätige Civilgouverneur 
von Madrid, der Herzog von Tamames, hat ſofort eine Sub⸗ 
ſkription zugunſten des armen Mädchens eröffnet und ſelbſt als 
erſter 100 Peſetas geſpendet. 


(Hundertjähriges Jubiläum.) Die ruſiiſch⸗ 
Hafenſtadt Odeſſa, die Königin des Südens, wie ſie die Ruſſen 
nennen, hat kürzlich das hundertjährige Jubiläum ihres Be⸗ 
ſtehens gefeiert. Die großartige Entwickelung, welche Odeſſa 
während dieſer Zeitperiode genommen, wird demnächſt in einer 
Ausſtellung gezeigt werden, die ein Bild der Fortſchritte der 
Stadt auf den Gebieten der Induſtrie und des Handels, der 
Kunſt und des Gewerbes bieten ſoll. Im vierzehnten Jahr— 
hundert ſtand an Stelle des heutigen Odeſſa ein Dorf, das den 
Namen Kotzubeewa führte. Dieſes wurde 1540 von den Tataren 
erobert und erhielt die Benennung Chadſchibey. Im Jahre 
1789 wurde das Dorf von den Ruſſen, nachdem die Halbinſel 
Krim 1778 unter Katharina II. erobert worden war, einge— 
nommen. Admiral de Ribas, der die vortheilhafte Lage des 
Ortes für den auswärtigen Handel erkannte, ſuchte die Kaiſerin 
für das Projekt einer Stadtgründung an Stelle Chadſchibeys zu 
gewinnen. Am 27. Mai 1794 ertheilte Katharina II. ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Gründung der Stadt. Freiwillige Auswanderer 
aus der Türkei, Griechenland, Italien, Oeſterreich und Polen 
bildeten die erſten Anſiedler der neugegründeten Stadt. Admiral 
de Ribas bezog Baumeiſter und Arbeiter aus Italien, um die 
öffentlichen Gebäude zu errichten. Später entſendete Katharina II. 
nach Odeſſa zwei Regimenter Soldaten, um die Errichtung von 
Wohnhäuſern und die Anlegung von Straßen zu beſchleunigen. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wies Odeſſa eine Bevöl⸗ 


kerung von 10000 Seelen auf. Aber feine größte Entwickelung 


und ſeinen Aufſchwung nahm Odeſſa unter der Verwaltung des 
aus Frankreich nach Rußland geflüchteten Herzogs von Richelieu, 
der 1803 zum Generalgouverneur der neuen Stadt ernannt 
wurde. Er legte in Odeſſa prächtige Straßen an, baute eine 


führt, ein Theater, öffentliche Badeanſtalten, viele Spitäler und 
Krankenhäuſer. Unter Richelieu ſtieg die Zahl der Einwohner 
auf 30 000. Um die Fünfziger Jahre hatte die Bevölkerung 
von Odeſſa die Höhe von 100 000 Einwohnern erreicht. Der 
Handel repräſentirte um dieſe Zeit einen Werth von 147 Mill. 
Rubel in der Ausfuhr und 47,3 Mill. Rubel in der Einfuhr. 
Seitdem wuchs die Bevölkerung zuſehends, ſo daß gegenwärtig 
die Einwohnerſchaft von Odeſſa mit 250000 Seelen nicht zu 
hoch gegriffen iſt. Arme giebt es in Odeſſa faſt gar nicht. Die 
ae iſt eriwerbfleipig und nüchtern und findet im Hafen 
ets Arbeit. 


(Eine wunderbare „amerikaniſche Erb⸗ 
ſchaftsgeſchichte“) wird aus Rötha bei Leipzig berichtet. 
Die Bewohner der dortigen Gegend ſind ſeit einigen Tagen 
durch einen Handwerksburſchen in große Aufregung verſetzt 
worden. Dieſer ſprach bei verſchiedenen Einwohnern vor und 
bat, man möge doch eine Poſtkarte für ihn ſchreiben, da er des 
Schreibens und Leſens unkundig ſei. Allein man traute ſeinen 
Angaben nicht und ſchickte ihn mit einer Gabe ſchleunigſt wieder 
fort. Der Handelsmann Vogel aber, dem der Burſche ſein An⸗ 
liegen ebenfalls vorbrachte, entſprach ſeinem Wunſche, ſchrieb 
eine Poſtkarte an das Konſulat eines amerikaniſchen Staates in 
Leipzig und erkundigte ſich auf dieſer nach dem vor einigen 
Jahren verſtorbenen Onkel des Handwerksburſchen. Die Antwort 
auf dieſe Karte war eine für den Abſender vollſtändig uner⸗ 
wartete, denn ſie enthielt angeblich die Mittheilung, daß der Ab⸗ 
ſender der ſchon lange geſuchte Erbe eines Kapitals von mehreren 
Millionen Dollars ſei. Der Handwerksburſche, der ſo plötzlich 
zum reichen Manne geworden ſein ſoll, treibt ſich ſchon ſeit 
Jahren fechtend in der Welt herum; er heißt Meinal, iſt etwa 
40 Jahre alt, aus Friedrichsgrün bei Falkenſtein gebürtig und 
Inſtrumentenmacher von Beruf. Seine Eltern ſowie vier Ge⸗ 
ſchwiſter find bereits geſtorben. Seine Mutter war die Schweſter 
des reichen Erblaſſers. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff- 


Fabrik-Union, Zürich, 
Königl. Spanische Hof lieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Schwarze Seidenstofte 


Briefporto nach d. Schweiz. 


3 Jahre ſchriftl. Garantie 


für ede. von mir gekaufte Taſchenuhr. 

N ae Er; ⸗Rem.⸗Uhren 

fi. Anter- Rem. Uhren 
20, 5 Mk., 


ſilb. Dam.⸗Rem. Uhren 
15, 16, 18 Mk., 


Naold. Dam.⸗Rem. Uhren 

22, 26, 3 5 

Nickel⸗ 5 von 70 
an. 


Jede ur Ih abgezogen 
und regulirt. 
Wecker, Marke Adler, br Garantie 
p. Stück 3 Mk. 
Groß: Auswahl in Reiten, Gold⸗ 
waaren, Brillen ꝛc. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 


Standesamt Podgorz. 


Dom 19. September bis 12. Oktober cr, 

ſind gemeldet 
a. als geboren: 

. Hilfsweichenſteller Michael Hennig⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin, S. 2. Weichenſteller 
Guſtav Sommer⸗Piaske, T. 5. Arbeiter 
Stephan Golata⸗Stewken, S. 4. Feldwebel 
Emil Kleift-Piasfe, T. 5. Heizer Guſtav 
Wollinger, C. 6. Arbeiter Johann Megger, 
S. 2. Unehel. T. 8. Unehel. T. 9. Land⸗ 
briefträger Hermann Schüſchke⸗ Ottlocz Be 
S. 10. Arbeiter Anton Sprenger, 
Eigenthümer Robert Füllwock⸗ Stewken, 8. 
42. Hilfsbahnwärter Auguſt Roſe⸗Rudak, CT. 
68. Hilfsrangirmeifter Emil Riedel, S. 14. 
Arbeiter Florian Podlaski, T. 15. Beſitzer 
Auguſt UKrauſe Stewken, T. 16. Hilfsbremfer 
Jofef Bogacki⸗Piaske, T. le. Kantinen- 
pächter Heinrich Lamberz, . 18. Strecken⸗ 
arbeiter Friedrich Hefe, 8. 19. Schmiede⸗ 
meiſter Hermann RofeStewfen, 2 S 

b. als geitorben: 

. Arbeiter Hermann Schröder, 38 J. 5 
M. je CT. 2. Emeritirter Lehrer A. v. Feddel⸗ 
mann. Rudak, 84 J. 9 M. 10 T. 5. Elfe 
Papke, ı M. 3 CT. 4 Todtgeburt. 4. 
Friedrich Schönke, 1M. 12 T. 5. Zum 
bremſer Adolf Gorſch, 29 J. 9 M. 10 


Wittwe Anna Lewalska geb. Weber, 22 x ; 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bilfsweichenftellee Karl Hermann 
Hankfe-Bahnhof Ottlotſchin und Emilie 
Nichterlein Dorf Ottlotſchin. 2. Arbeiter 
Leo Dyszynski⸗Stanislawowo⸗Sluszewo und 
Franziska Kozlowska⸗Dorf Ottlotſchin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant Robert Guſtav Ernſt Hoch 
mit Mathilde Emilie Malwine Koplin, beide 
zu Kudak. 2. Arbeiter Wilhelm Friedrich 
Lenz⸗Rudak mit Albertine Gietz⸗Stewken. 3. 
Arbeiter Julius Wenkert⸗ Podgorz mit 
Marianna Rodeska⸗ Kompanie. 


Geſchüfts-Erüffnung! 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt an, 
daß ich WET Culmerstrasse Nr. ein 


E Blumen-Geschäft & 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Barrein, Kunſt. und Handelsgärtnerei, 
Thorn, Bromb. Vorſtadt, Kaſernenſtr. 13. 


Bürſten- und Pinſel-Fabrik non 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 
bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
„ Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 
Zahn- uud Nagelbürsten, Kämme in Büffel 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


nu den 1 Preisen. 
Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


& Die Vertretung diefer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 

7 anftalt verwalten 

in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I., (Bromb. Vorft.) 
„Culmſee: C. v. Preetzmann. 

Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge⸗ 
winnziehungen theil, wobei 


eis 25,000 Mark 


Baargewinn zu erzielen 1 — Die einmalige Einlage beträgt 1 24 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Pf. ug Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 
Theilzahlung vollſtändig ausgeschlafen. Zur vorherigen Orientirung überſende 
Proſpekt gratis und franko. 


R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenstrasse 39. 
n 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


een im Soolbad Inowrazlaw. Peet. 8 
15 x „Folgen Ve 5 e 
Für Nervenleiden a Soc nende 28. Jede kane 


A 


Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Stube u. Kab. m. a. o. Burſchg. Brückenstr. 28,II. 


AufvLebensperſicherung von 6000. 


die ca. 34 Jahre beſteht, ſuche 3000 M 

zu 6% . Daß die Beiträge pünktlich Ar 
werden müſſen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 postl. Thorn J. 


WE Geschäftskeller "BE 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplawski. 


Hierdurch allen Militär⸗ und Zivilmuſikern von Thorn und Umgegend die brut“ 


Mittheilung, daß ich mich vom 1. Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 als 


Blech- u. Holz-Musſk- Instrumentenmache| 


Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir übertragenen Aufträge proml! 


niedergelaſſen habe. 
und billig auszuführen. 


Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente werden in eigener Werkſtatt ſauber ui 


billigſt ausgeführt. 


Echt italieniſche und deutſche Saiten ſowie Beſtandtheile aller Inſtrumente hal 


ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen. 


A. Goram, Nuſik-Inſtrumentenmacher, 
Brückenſtraße 22. 


Empfehle die von meinem Vorgänger 
Herrn J. Philipp übernommenen Waaren 


a Negulaleure, 
Wand: und Caſchennhren, 


ſowie einen großen Poſten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu Ausnahmepreiſen in den 


Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
vorm. J. Philipp, 
Heiligegeiſtſtraße 13, 
vis-A-vis den Firmen S. Landsberger und 
J. Biesenthal. 


* > Er 
AARAUSFALL! 
behandelt briefl. un⸗ 
fehlbar die hartnäckig⸗ 
ten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht- 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche 0 IE Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 
Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
e Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
raße 


Einen trockenen Lagerraum 


in der Nähe des Geſchäfts ſucht ſofort zu 
miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Erich Müller Nachf. Eliſabeihſtraße 7 


Mial-Unterricht 
ertheilt Ih 


Anny Hellmann, Brückenſtr. 2 


e 


I Seulerstrasse 6 

of links 1 Treppe N 
J.Nakowski Ohorn ſteinfegenn 
Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 
Breitestrasse 27 Raths-Apotheß® 


Emilie Schnoegass, e 


0. scharf, Breiteft. 


— pri 
Mützen 
Neueſte Fo 1 
ſauberſte 1 
Preiſe. führung, bi 


Wehr Militär-Pädagogiil! 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen, ente. 

Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jede HB: 
Direktor Pfr. Bien 


Für Rettung von Trust 


Ne Anweiſung nach 18j 01 


approbirter Methode zur ſofol 

radikalen Beſeitigung, mit, au 

Vorwiſſen zu vollziehen, ei 
Berufsſtörung, unter Garantie. N 
find 50 Pf. in Briefmarken bei iin 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt 
Christina bei Säckingen, Baden“. pl: 


Im. Jim. z. b. Klofteritr.2 
Ein neu rendv. Wohnung, 2 % En 
vorn, iſt von ſogleich zu vermiel 5 
Heiligegeiſtſtraße 

2 Zimmer 1. Etage, ielhen 

möbl. auch unmöbl., ſofort zu verm. 


